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Amtlicher Heil.
Der s. s. Landespräsidelll im Herzogtnmc Krain,

hat dem Oberlehrer Johann P o k o r n in Horjulj die
mit dcm Allerhöchsten Haildschreiben vom 16. August
1698 gestiftete Ehrenmedaille, für 40jährigc treue
Dienste zuerkannt.

Nach dem Amtsblatt«: zur «Wiener Heilung» vom 23. und
24. Ju l i l9K)(Nr. 16« uud 167) wurde die Weiterverbreit«««
folgender Preherzeuguiffe verboten:

Nr. 9« <Der Vlch» vom I l i . Ju l i 1910.
Nr. 5« «Tetschcn.Vodeilbachcr Zeitung, vom 20, Jul i 19l0.
Nr. 1^1 <Uw8» vom 17. I n l i 1910.
Nr. 28 «ttkxotu, I<<)t()m)j8li:i».
N l . 19 <?r^or» vom 5. Ju l i 1910.
Gedruckte Einladung zur Teilnahme nn der Trauerandacht

für das Scelcuhcil des verstorbenen Ncchtshörers Adam Koclo.
Nr. 195 <Iiovuo»t» vom 20. Ju l i 1910.
Nr. 30 «8tiÄ5 ?<>^6li» vom 22. Ju l i 1910.

HlichtainMcher Geil.
Der türkische Geheimbund «Iapidschi>.
über den i l l der Türkei entdeckten Gcheimbnnd

„Ia;ndschi" erhält die „Pol. Korr." aus Konstantinopel
folgend? Mitteilung: Die Regierung hatte infolge ver-
schiedencr Nachforschungen bereits feit einiger Zeit da»
von Kenntnis, das; all der (Gründling eines geheimen
Komitees nnler dem Namen „Radikale Reformer" ge-
arbeitet wird. Alle Anzeichen ließen klar ersehen, daß
man es mit einer revolutionären Organisation zu tnn
habe. Nachdem dies festgestellt worden war, ist ein Ein°
schreiten der Behörden beschlossen und die Verhaftung
von 38 Personen unter der Beschuldigung der Zuge»
Hörigkeit zu diesem geheimen Verein vorgenommen wor»
den. Soviel bisher ersichtlich geworden ist, gehörten
dem Komitee durchwegs nur unbedeutende Personen
an; zn jeinen Mitgliedern zählten insbesondere ans dem
Dienst entlassene Beamte und andere Leute, die sich
der Hoffnung hingegeben hatten, bei durchgreifenden

politischen Veränderungen eine bessere Lage zu erlangen.
Der geheime Verein befand sich noch in seinem All-
fangsstadium.

Ferner wird über diesen wegenstand berichtet: Nach
einer aus Negierungskreisen herrührenden Darstellung
hat sich der geheime Verein die Auflösung des Parla-
die Wiederanstellung der entlassenen Beamten znm
ments, die Anfhebnng des Belagerungsznstandes und
Ziele gesetzt. Bei dem herbeizuführenden Umsturz soll»
ten mehrere Mitglieder des Kabinetts und eine Anzahl
von Abgeordneten ermordet werden. An der Spitze des
geheimen Vereins, der den Namen „Islahati Essasie"
führte, stand der ehemalige, türkische Gesandte in Stock-
holm, Scherif Pascha, der sich gegenwärtig als Flücht»
ling in Paris aushält. Eine sehr eifrige Tätigkeit ent»
wickelte für den Geheimbund ein gewisser Kemal Bey,
der vor Jahren in der Armee gedient hat und dann
als Spitzel in die Dienste des früheren Sultans Abdul
Hamid getreten ist. Dieser Kcmal Bey, dessen wirklicher
Name Ächined Felhy ist, stand mit Scheris Pascha in
enger Fühlung' er besuchte ihn auch vor kurzem in
Paris. Das in der Türkei verbotene Blatt „Meschrnliel",
das von Schcrif Pascha herausgegeben wird, wurde in
Flaschen nach Konstantinupel eingeschmnggelt. Bei einer
Haussnchnng in der Wohnuug Kemal Beys in Kadiköi
wnrden viele Nummern des „Meschrntiel" und wichtige
Schriftstück beschlagnahmt. Der Geheimbnno halle
einen Ausruf vorbereitet, durch welchen die Expedi-
lionstruppeu iu Albanien znr Fahnenflucht und zum
Anschlnß an diesen Verein für den Sturz der Regie-
rung ansgcsurdert werden sollten. Der Verein hatte
geplant, im Lande ein weitverzweigtes Netz von Sub-
komitees anzulegen. — Die uttomanischen Botschaften
im Auslande sind vom Ministerium des Äußern von
der Ausdectnng des geheimen Komitees durch eine Mit»
leilung in Kenntnis gesetzt worden, in welcher aus»
geführt wird, die eingeleitete Uutersuchung habe er»
geben, daß der in Paris lebende Scheris Pascha an der
Bildung dieses Vereines arbeite. — Der einzige Ab»
geordnete, der sich unter den Verhafteten befindet, ist

der Deputierte vou Sinope, Dr. Niza Nur Bey, der be»
schuldigt wird, einer der Hauptgründer des geheimen
Vereins zn sein. Türkische Blätter behaupten, daß gegen,
ihn sehr schwere Verdachtsmomente vorliegen, die seine
Verhaftnng als gerechtfertigt erscheinen lassen. Niza
Bey, der früher Mitglied des Komitees „Einheit und
Fortschritt" war nnd jetzt gar keiner Partei angehört,
erklärte, als man ihn nach den ersten wegen dieser An»
gelegenheit vorgenommenen Verhaftungen um seine
Meinung über diese Vorgänge befragte, daß er von der
Sache nicht das Geringste wisse, übrigens nicht glaube,
daß es sich um ernste Dinge handle.

Türkisches Partciwescn.
Wie aus Salonichi berichtet wird, weilt dorl gegen»

wärlig der Abgeordnete Lntfi F i l r i Bey ans dem Be-
zirle Erzerum, um Propaganda sür die Gründling einer
neuen liberalen Partei zu machen, die ihre Tätigkeit
während der dritten Session des Parlaments beginnen
soll. Er veranstaltete zu diesem Zwecke eine Konferenz,
zu welcher sich anch die Spitzen des Komitees „Einheit
nnd Fortschritt" einsanoen. Lutfi Fikri Bey dankte zn»
nächst dem Komitee für dessen bisherige Tätigkeit im
Interesse des Vaterlandes, ließ sich aber dann in ein«
Kritik der von dem Komitee verfolgten Politik ein, wo»
durch er den lebhaften Unwillen des Auditoriums her«
vorrief. Es entstand so grußer Lärm, daß der Abgeord.
nete nicht weiter sprechen konnte, und als er nach einer
Pause von zehn Minuten wieder beginnen wollte,
wnroe er derart ansgepfiffen, daß er die Tribüne ver»
laffeil »lnßte. Lulfi F i l r i Bey wird fich von Salonichi
nach Smyrna begeben, nm dort Anhänger für die neue
Partei zu werben. Der Vorfall ist insofern bemerkens»
wert, als er neuerdings zeigt, daß innerhalb der poli»
tischen Kreise der Türkei das Bestreben besteht, Par»
leien zu gründen, die sich den Intentionen des Ko»
milees „EinHeil uud Fortschritt" entgegenstellen sollen.
Vorläufig fcheint für diese Bemühnngen, was die maze»
donischen Provinzen anbelangt, wenig Aussicht aus Er-

Feuilleton.
Alter Kram.

(Schluß.)

Der Bakterie,, Leben ist rastlose. Arbeit. Sie ten-
ucn ihre große Rolle. Und sie erfüllen diese ganz. Sie
wissen, was sie der Welt, sich selber schnldig sind. I h r
Geschlecht zu erhalten, ist deshalb ihr Höchstes. N a c h .
tu m men zu erzeugen, viele, viele Stammesgenossen
m die Welt zu entsenden, ist ihre größte Aufgabe. Diese
Aufgabe wird ihnen durch den bei ihrem Geschlecht
üblichen Modus des Gebarens nicht schwer. Vater nnd
Mutter, Mann nnd Weib kennen sie nicht. Sie sind
beides in einer Person. Sind sie stark geworden, so teilt
s'ch ein Individuum in der Mitte in zwei Teile, nach.
bem durch seinsinnige Art vor der Teilung in beide
Halsten die notwendigen Stoffe lokalisiert worden sind.
^Uls einen, Geschöpf sind zwei geworden. Einfach, ohne
Hchmr-rz, schall. Welches ist das jüngere, welches das
altere? N i r wissen es nicht —. Beide sind gleich alt,
gleich jung. Beide haben dieselben Kräfte, weiter zu
zeugen, ihren Stamm zu erhalten. Stirbt eines, so ist
es kein natürlicher Tod. Es gibt lein Altwerden bei
ihnen. Wenn die Nahrung ausgeht, wenn hohe Wärme,
wenn Gifte auf sie einwirken, gehen sie zu Grunde.
Stehen diese Bakterien jedoch unter normalen Verhält-
nissen, so sind sie in gewissem Sinne nnsterblich. Durch
fortgesetzte Teilung erhalten sie sich jung.

Meine alte Butter ist mir ein Eldorado. Ideen
stürzen auf mich ein, wenn ich sie sehe. M i r ist's, als
höre ich das gewaltige Rauschen der Welt und der
widerwärtige Geruch, der dem alten Nahrungsmittel
entströmt, wird ein rätselhafter bitterer Duft. Bakterien-
hauch.

I n meiner Raritälenkammer ist auch altes
F le i sch . Die Veränderungen des Fleisches beim All»
werden gehören zum schönste!,, was man beobachten
kann. Ich hatte eine verdünnte Kochsalzlösung über das
Fleisch geschüttet, um das Altwerden langsam voran»
schreiten zn lassen.

Als ich im Dunkeln nach wenigen Tagen in die
Kammer kam, lag ein matter Schein auf dem Fleisch,
der stärker und stärker wurde, je länger ich im Zimmer
stand. Winzige leuchtende Pünktchen waren über dem
Fleische zerstreut.

Woher dieses Leuchten? Anch von Bakterien, auch
von jenen idealen Staatenbildncrn, deren Künste in un-
übersehbarer Fülle die Welt des Kleinsten zieren. Es
ist die reizendste ihrer Künste, das Leuchten. Winzige
Körpcrchen, einen Tausendstel Millimeter groß, schassen
in ihrer Zelle, in der sich ihr Leben abspielt, leuchtende
Stoffe. Und wenn ihrer viele zufammcn find, sind sie
ein strahlendes Volk, das dem groben menschlichen Auge
sichtbar wird, als eiu stilles Flimmeru im Dunkel. Ist
dies nicht grandios, nicht einzigartig? Nehmen wir ge-
ringe Teile eines lenchlenden Püuklchens weg und brin.
gen sie in eine salzige Gallerte, so leuchtet diese Gallerte.
Denn nun find die Leuchtbaktcricn in ihrem Wachstum,
iu ihrer Freude zu blcudeu nicht mehr behindert. Lege
ich sorgsam mit der Platinnadel einige dieser Mikro-
organismen in eine mähig wanne flüssige Gallerle und
befeuchte mit ihr die Innenwand eines großen Kolbens,
das heißt, schasse ich für das nette Vakterienvölkchen
eine möglichst große Oberfläche, so beginnen sie überall
zu wachse!,, wo die Gallerte das Glas berührt hat. Aus
der Flasche ist eine Laterne geworden, eine Batterien»
lainpe, mit der ich gnt l>ü Nacht meine Taschenuhr ab»
lesen kann. Zwar leine dauerhafte Laterne, denn merk»
würoigcrweise hört ihr Leuchten nach einiger Zeit auf,
obwohl die Bakterien noch nicht tot sind.

Ich habe das leuchtende Stückchen Fleisch sich selber
überlassen. Das Leuchten wird schwächer uud schwächer.
Andere sind im Fleische groß geworden, groß geworden,
durch die Stosse, welche die Leuchtbakteriell erzeugten.
Und die nenen treten nn Stelle der alten. Langsam
sangen die alten das Gift der jungen ein nnd sterben.
I h r unabänderliches Schicksal. So stark ihr Lebens»
drang ist, so sehr sie diese Welt lieben, der Tod ist ihrem
Geschlecht ein bekannter Gesell. Sie haben ihre Pflicht
getan, um ihren Stamm braucht es ihnen nicht bange
zn sein. Dranßen in der Lust, in, Wasser, im Buden,
sind viele, viele Brüder. Die leben weiter, die leuchten
weiter, wenn sie ans Fleisch gelangen. Was tut's? So
schnürt sich ihr kleiner Leib zusammen. Immer schwe»
rer wird ihnen das Atmen. Dann sällt ihr Körper zu»
sanimen. Die nenen stürzen über die Leichen. Bald sind
sie eine schöne Märe in der Geschichte des Fleisch»
bröckelchens.

Die neuen wachsen rasend. Die rote Farbe des
Fleisches verschwindet. Es wird blaß, schleimig. Die
Bakteriengase hänfen sich zu große», Blasen, die mit
widerlichem Geruch zerplatzen. Jeder Tag bringt Mil»
liarden neugeborener Individuen, die mit dcm Leben
auch die Fähigkeiten der ältesten Generationen besitzen.
Kein Zögern gibt's, kein Lernen. I n den vorderen
Reihen arbeiten sie und zeugen und zeugen. Wehe dem
Menschen, wenn sein Körper Teile des Fleisches auf»
nähme! Es ist ein Gislklumpen geworden, von der in«
tensiven Wirkung als so manche der berüchtigtesten Sub»
stanzen.

So gehl es fort, Tage, Monate, Jahre. Das Fleisch
wird kleiner. Auch ist es ein wandelbares Staaten»
gebilde. Kriege werden geführt, Verträge werden ge»
schlössen, Waffen werden benützt, durch deren WirNln-
gen mit unfehlbarer Sicherheit binnen kurzem ganze
Naliunen tocggeiafsl find. Und feine,- mni-it.
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folg zu besteheu, da die Stellung des geuannten 5io>
mitces in diefein Gc'biele, dank der von ihm befolgten
Taktik, eine sehr befestigte ist. Ein wichtiger Umstand
ist hiebei, daß das Komitee in allen Ortschaften der
makedonischen Provinzen Vertrauensleute hat, die in
dieser Eigenschaft eine gewisse Nulle spielen nnd sich
dadnrch fehr geschlileichelt fühlen. Tiefe Vertraneits-
Personen haben einen großeil Einflnß auf die Bevölke-
rung. Selbstverständlich »vachen diese Organe des Ko°
milees eifrig darüber, daß die Stellung desselben in
leiner Weise erschüttert oder geschwächt werde, weil sie
sonst auch ihre gegenwärtige bevorzugte Stellung ein°
büßen würden. Von dem letzten Kongresse des Komitees
„EinHeil nnd fortschritt" wird gar nicht mehr gesvro»
chen. Die Beschlüsse, die dabei gefaßt wurden, sollten
der Presse bekannt gegeben werden, wnroen jedoch bis»
her nicht Verlautbart.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 25. Ju l i .

Aus Belgrad, 23. Ju l i , wird gemeldet: Henk'
abeuds wurde folgendes Kolnmnnign<'> veröffentlicht:
Zwischen den österreichisch-ungarischen und den ser-
bischen Haudclsvertragvdclegiertcn wurde ein vollkom-
menes Einverständnis erzielt; es ist nnr mehr die Ne-
digiernng zn erledigen. Der nene Handelsvertrag be»
ruht auf derselben Basis wie der vom Jahre 1908 nnd
ist nur in engeren Grenzen gehalten. Die gegenseitigen
Konzessionen und Abstriche halten sich die Wagschale.
Die Unterzeichnung des Vertrages dürste Mitte näch-
ster Woche erfolgen.

I m „Nenen Wiener Tagblail" bespricht Kontre-
admiral d. N. Geza Dcll'sldami v. Tarczal die der-
zeit bestehenden günstigen klarriere.Anssichtcn der
Schisfsosfiziere bei der österreichischen Handelsmarine.
Die Ausgestaltung der Handelsmarine sei von weit»
tragenden Folgen für die kommerziellen nnd industriel-
len Interessen, ebenso aber auch für die Erstarlnng
der Wehrmacht zur See. Die Anmeldung zum Eiutritt
iu die Handelsmarine erfolge jedoch leider feitens der
binnenländischen Jugend nur in sehr vereinzelten
Fällen, obwohl die Karriere hier eine sehr günstige
sei. Die Gründe, die die Ingeno fernhalten, liegen im
Mangel an nautischen Schulen. Nun habe sich in Trieft
ein Komitee gebildet, welches den Eltern mit Nat und
Tat an die Hand gehen »volle. Es fehle allerdings noch
an Schulschiffen, wie folehe in anderen Seestaalen vor-
Handen seien; man müsse nunmehr, wenn man voll-
wertigen Nachwuchs haben wolle, dafür sorgen, daß
Östcrreich'Ungaru ein Schulschiff bekomme.

Wie das in Spalato erscheinende „Na,̂ e Iedinstvo"
berichtet, wird in Negierungsl'reisen die Frage studiert,
ub es nicht zweckmäßig wäre, Tpalato als Hauptstadt
Dalmaticns zn proklamieren. I n maßgebenden Kreisen
finde die Idee Anklang. Die Ausführung des Planes
fei nach dem Ausbau der projeklierlen Bahnverbindung
mil Österreich zu gewärtigen.

Die durch den Nücktritt des Bürgermeisters von
Sarajevo, Esfad Effendi Knlovi<-, und der muselmani»
schen Gemeinoeräte in der Earajcvocr Stadtveitretung
herbeigeführte Krise ist noch immer nicht behoben. Die
bisherigen Versuche zur Nckonstrnltiun des Gemeinde»
rates scheiterten, wie man uns berichtet, an der Haltnng
der Serben, die die Stelle des ersten Vizebürgermeisters
für sich in Anspruch nehmen und überdies die Bürgschaft
haben wollen, daß diese Stcllnng ein» für allemal <incm
Serben vorbehalten bleibe, Forderungen, die nicht er»
füllt werden können, weil die serbisch-orthodoxe Bürger»
schasl in der Stadtgemeinde gegenwärtig die Minori-
läl bildet. Man hossl jedoch ans baldiges Gelingen eines
Kompromisses zwischen den Parteien. I m cntgegen»
gesellten Falle wird die Negierung gezwungen sein,
nene Gemeiudewahlen auszuschreibeil.

Auf den gewesenen spanischen Ministerpräsidenten
Maura wurde am !^3. d. M. ein Attentat verübt, wobei
er durch drei Nevolverschiisse leicht verletzt wurde. Der
Täter, ein junger Mann namens Posas Noca, erklärt,
er habe keinen Mitschuldigen.

Das „Vaterland" weist daraus hin, daß (5hina,
durch Nnßland nnd Japan des Stammlandes seiner
Dynastie enteignet, sich nach einer anderen Seite hin
Ersatz zn schaffen fnche. Dies zeige das Vorgehen gegen
den Dalai Lama. Der chinesische Amban in Lhasa habe
Hetzarlilel erscheinen lassen, bis das betreffende Blatt
über Einschreiten Englands eingestellt werden mußte.
Sehr bedenklich erscheine dem Vizetönig von Indien die
Frage, wie sich Ehina zu den drei Staaten verhalten
werde, die zwischen Tibet und Indien gelegen sind. Des»
halb habe der englische Botschafter in Peting erklärt,
daß England bereit sei, die Unabhängigkeil dieser drei
Staaten zu verteidige»; ebenso seien die starken Truppen»
ansammlnngen Ehinas in der Nähe Indiens Gegenstand
ernster Vorslellnng des englischen Botschafters in Pe-
king gewesen. Die Ehinesen hätten in Tibet schlecht
gewirlschaslel, und das tibetanische Volk dulde jetzt
gleich dem koreanischen alle Leiden der Fremdherrschaft.

Tagesnemgleitcn.
— <Der Nrigani als Schneider.) Ab nnd zn speien

die italienischen Zuchthäuser altersgraue Gestalten ans,
die zu einer längst verflossenen Zeit, als Enropa noch
ganz anders anosah als hente, durch ihre Einschließung
iiinler Kerlermauern dein Anblick der neuzeillichen Enl°
Wicklung entzogen worden sind. So verließ unlängst der
Briganl Giuseppe Tarantini die Strafanstalt von
Nisida bei Neapel, wo er 45 Jahre Zuchthaus verbüßt
hat. Sein Verbrechen war die Teilnahme an dem von
bonrbonischen Agenten im ehemaligen neapolitanischen
Neiche geleiteten Nänberunwesen, das im Jahre 1865
dnrch den General Pallavicini mit militärischer Gewalt
unterdrückt worden ist. Tarantini focht, stahl und mor»
dele als Mitglied der Bande des berüchtigten Earmine
Eroego in den Bergen nnd Wäldern der Basilieata her»
nm, bis er verhaftet und verurteilt wurde. Der höheren
Gewall gehorchend, widmete Tarantini fich im Znchl»
Hans dem friedlichen Echneidergewerbe, führte sich gut
aus nnd brachte es in dem stillen Neich zum angesehenen

, Schneidermeister. Nuu ist der Alte den 70 nahe und
lehrt in die Freiheit zurück. Er hat sofort nach seiner
Entlassung die Neise in die Heimat angetreten, wo die
Verwandten ihn mit Inbel empfingen, denn er bringt
als Lohn seiner 45jährigen fleißigen Arbeit ein kleines
Vermögen mit nnd kann somit sein Alter als anstän-
diger Mensch verleben.

— Din Schlauer und ein noch Schlauerer.) Der
„Schwarzwälder Bote" erzählt folgendes nette Ge-
schichtchen: Ein überaus schlauer Wirt anf einer Buden-
seeinsel nnd der ganz hervorragend tinge Vorstand der
Kegelgesellschaft, die in dem betreffenden Gasthaus all-
wöchentlich zn ihrem Unterhaltungsabend erscl)eint, be-
sprachen neulich die Aussichten der bevorstehenden Ge»
meinderatswahl. Kaudidalen gab es genug, aber keiner
von den beiden Genannten befand sich darunter. Trotz,
dem sagte der Kegelgesellschaftsvorstand im Spaß znm
Gaslwirl: „Passen Sie anf, am Ende wählt man gar
noch Sie!" Das wäre für die Gemeinde lein Unglück
gewesen, weil der Wirt nebenbei ein tüchtiger Mann
ist, aber wie gesagt, Aussichten hatte er keine. Daher
antwortete er auch: „Nein, gewählt werd' ich keines-
falls, das weiß ich; aber das sag' ich Ihnen, wenn ich
nur eine Stimme kriege, dann halte ich unsere Kegel-
gesellschaft einen Abend lang mit Essen nnd Trinken
frei!" — „Abgemacht!" ries der Vorstand, man gab
sich d,e Hand daraus lind versprach sich hoch nnd heilig,
die Sache bis nachher geheim zu halten, damit es dabei
ehrlich zugehe. Bald kam der Wahltag, nnd als einer
der ersteil erschien der Kegelgesellschaftsvorstand im
Wahllokal und gab feierlich seilten Stimmzettel ab. Es
war darüber noch keine Viertelstunde verstrichen, so
hatte der Wirt das schon erfahren, denn es geschieht
>a nichts anf zwei Stunden im Umkreis, was ŝ  ein
Wirt nicht alles zuerst weiß. „Jetzt ist es Zeit sür mich",
dachte er, setzte den Hnt auf und ging auch seinerseits
zum Wahlen. Der Stimmzettel, den er abgebeil wollte,
war schm, hergerichtet und er sah noch einmal nach, ob
er auch den rechten habe. So war es nnch. Einen der
Kandidaten halle er darauf gestrichen und dafür seinen
eigenen Namen hingesetzt, denn, hatte er gerechnet, auf
die,e Wei,e erhalte ich zum mindesten zwei Stimmen
">>d l>rauch dann nicht zn spendieren, da ich ja nur aus
e>ne ^ „nme gewettet habe, aber nicht anf mehr, lind
freute sich „n stillen schon auf das lange Gesicht des
Herrn Vorstandes. Die Wahl war vorbei und das Er'
gebnls imirde festgestellt nnd — o Schreck! — auf oeu
-Idiri siel ,age und schreibe, eine Stimme, nicht mehr
und nicht »veniger. Dieser boshafte Kegelvurstano kannte
leinen Pappenheimer von Wirt nnd hatte ihn gar uicht
gewählt, ^omil rührte die eine Stimme, die der Wirt
erhallen hat, von ihm selbst her. Die Wette war also
" " ' . ' " " " - »lid wohl oder übel mußte er uun auch die
Ge,ellschast einen Abend lang freihalten.

— lFcrien für die ganze Stadt.) I n England gibl
e.' eine erhebliche Anzahl von Städten, die vom Juni
bis zum Oktober auf ein oder zwei Wochen so ant" wie
vottnandig eutleerl sind. Es erfolgt in dieser Zeit eine
Maisenaiiswanderuug der Bevölkerung ans Meer oder
in die Berge, und das Leben in den Städten steht wäk,-
rend d>e,er allgemeinen Ferienzeit ganz still. Diese Sitte
geht au, recht alte Zeileu zurück'uud wird sich allem
Anichc'.n ..ach anch Wellerhin dauernd erhalten. Sie hat
'Yie Wurzel in einer sehr praktischen wirtschaftlichen
^rganisalion. Das ganze Jahr hindurch nämlich zahlt

Ich habe in meiner Raritätenkammer eine alte
Milch. Drei Jahre alt. Ein interessantes Ding. Ich
Zeig es manchmal meinen Frennden. Sie wollen es nie
glauben, daß es einmal Milch war. Weiß lag sie im
Glas, als ich sie bei Seite brachte. Tröpfchen stieg
neben Tröpfchen an die Oberfläche und bildete den
Nahm. Am anderen Tag war sie sauer. Eine alltägliche
Erscheinung. „Alltäglich?" Ärmliche Menschen, euch ge-
hört dieses' Wort! Nichts ist alltäglich. Diese Milch ist
eine Welt mit Tönen, Farben, Leben, Stoffen, so groß,
daß euer Schädel, der seine Blicke auf ferne Sterne
lenkt, der mit Maschinen die Lnst bezwingt, den Wind
besiegt, den Krallen der schweren Erde enlsliehl, an ihr
Zerschellt.

Die Milch, die sauer fest ist, löst sich allmählich
wieder auf. Das Eiweiß, das die Milchsäurebakterieu
durch ihre Sloffwechselprodukle zur Ausscheiduug brach-
teu, wird vou audereu verarbeitet, gelöst. Auch sie wird
gefärbt. Sie wird grünlich, nnd auf dem Boden des
Gefäßes lagern weiße Wolken. Ein übler Dnnst geht
von ihr ans. Der Duft ständigen Lebens und Sterbens.

Das ist meine Narilälenkammer. Ein kleiner Teil
davon. I n der Ecke steht in Kolben altes BInt, alle
Wurst, altes Mehl. Daneben Holz, Blätter, Schlamm,
Früchte, Käse, Brot, Wein. Von Zeit zn Zeit untersnche
ich sie unter dem Mikroskop. Immer birgt der alte
Kramm Nenes. Ungesehenes. Es wechseln die Formen,
die Aewegnngen. Fremdartige Gerüche treten ans,
Farben kominen nnd vergehen.

Wenn ich uachher auf die Straße trete und ich
sehe Menschen und Wagen, Hänser nnd Tiere, dann
kommt mir die Welt meiner Augen sehr klein vor.
Es ist mir, als ob ich unter ein Volk gesetzt worden
Wäre ohne Zivilisation, mit grobem Handwerk banend,
matt uud langsam voranschreilend. Kein Wnnder, ich
war ja unter Bakterien. ,

(..Frkf. Ztg.") Dr.Tezal. !

Wer wird siegen?
Noiuml ovli Hradou H i l l . Autorisierte Übersetzung

von A . NraunS.

(56. Fortsetzung.) (Nachdruck ueiblllen.)

1 6 . K a p i t e l .

Wcibcrlist.
Beim Eintreten in Nalph Dnrkes viereckiges

Wohnslübchcn fand Vipan Simon nur allein darin an-
wesend. Er erhob sich sogleich ans seinem Armsessel, sei»
nen Gönner zn begrüßen. Mrs . Durke war mit häns-
lichen Arbeiten in der Küche beschäftigt nno der Wärter
noch iln Dienst. Da aber eben die Gefängnisglocke er»
tönte, die Sleinbrnchsabteiluugen zur Nücktehr zum
Mitlagsessen rnfend, so stand die Heimkehr des Aus»
sehers jede Minute zu erwarten.

„Hoffentlich habe ich recht gehandelt, Sir , daß
ich Sie zum Herkommen aufforderte, und so werden
Sie vermutlich selbst auch denken, weuu Sie erfahren,
wie's hier heiß wird," sagte der Polizist, indent er dem
vornehmen Vesncher einen Stnhl bot.

„Allerdings; Sie haben ganz recht daran getan,"
enlgegnele Vipan, gleichzeitig, seiner Gewohnheit gemäß,
alle Einzelheiten des anfgeputzten Stübchens in sich
aufnehmend. „Hat Miß Selwood hente skizziert?" fuhr
er im Fragelone fort. Simon zuckte erschrocken znsam»
men uno blickte seinen Anftraggeber mit ehrfurchtsvoller
Miene an. Von S i r Henrys Tochter uud dem vor-
geblichen Gruude ihrer Anwesenheit in Portland hatte
er in seiner Depesche keine Andeutung gemacht.

„Es scheint Sir , Sie wissen ebenso viel wie ich
selber," erwiderte er.

Vipan lächelte mit spöttischer Selbstzufriedenheit.
Er war so eine Art, er liebte es, seine verbündeten

, Anhänger in staunende Verwirrnng zu versetzen und zn
l dem Glauben zn veranlassen, daß er von ihrem Bei»

stände durchaus uicht abhänge, und bei der jetzigen
Gelegellheil freute es ihn besonders, Simon zeigen zn
lonnen, daß er keineswegs unschätzbar sei.

„Ich glaub sogar, weit mehr zu wissen, meiu guter
Durke," erklärte oer Millionär mit innerlichem Kichern.
„Da ich aber eben erst von London gekommen bin, so
befinde ich mich noch ohne Auskunft über das, was ich
eben fragte. Bitte, teilen Sie mir alles weitere darüber
mit."

„Alt der Stelle, wo ich sie gestern traf, war sie
noch nicht aufgetaucht, als ich heute vormittags dorten
herulnschni'iffelte," berichtete Simon, nnd obschon er
Vipan mit den Fähigkeiten eines Zauberers begabt
wähnte, so hielt er es doch für angezeigt, noch hinzn»
zusetzen: „Bow and Arrow Castle ist es, was sie ab»
malt — änne altertümliche Nuiue, die übers Meer hin-
ausragt, »vie Sie wohl selber wissen werden."

Vipan nickte zur Bestätigung seines Wissens mit
dem itopfe, nnd die Schädigung seines Charakters als
allwissendes Orakel blieb ihm ourch Nalphs Eintreten
erspart. Beim Anblick des angekommenen vornehmen
Besuches verschwand der Wärter sogleich in der Küche,
von wo er aber bald mit einem Stück Brot und Speck
aus der Faust wieder zurückkehrte. Es lag zu viel Gc.
schäftliches zu verhandeln vor, so daß für heule auf kein
regelrechtes Miltagsbrot Zu rechnen war.

„Nun beschreibeil Sie mir die Episode — es gc»
schieht bloß pro sorma — die Sie veranlaßte, an mich
zu drahte»,," begann Vipan, nachdem ihm Nalph vor-
gestellt wordeu. „Sie trafen Miß Selwouo und ihre
Zofe zufällig beim Skizzicreu, weiß ich, uud brachten
ihre Gegenwart mit einem gewissen Sträfling ill Per»
bindung. Teilen Sie mir alles, was zwischen Ihnen,
vorging, ganz ausführlich mit."

Und eine Zigarre anzündend, legte sich Vipan be-
haglich an die Nücklchne seines Armstuhles, während
Simon voller Selbstbewußtsein seine eigene Schlauheit
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jeder Familienvater an die ^tadtvrrwaltnng rinrn be»
stimmten Vritrag, der fur die Frrien°Eprziall'asse be-
stimmt ist, und wenn dann der Sommer kommt, loan»
dert dir ganze Bevolt'ernng sozusagen anf Stadtkosteu
aus. Eine von deil Slädien, dir diese Sitte befolgen,
ist Oldham, ein reicht Zeuirum der NailüNoolliudustrie.
Es gibt jährlich drei bis vier Millionen Schilling für
diescn Zloeck ans, Blackbnrg zloeieinhalb bis etiva drei
Millionen. Wenn dir Zeit der allgemeiueu Ferien ge«
lummen ist, wird dir Bevölkerung der Sladl in Gruppen
don je etwa 1<»l> Personen geteilt, dir in Abständen von
je rinrr halbrn Stunde ihre Ferienreisr in Suudrr»
',ügrn antrrlru. Bis vor wenigen Iahrrn warrn Black»
Pool oder ?)armuu<h odrr allenfalls rin englischer Kur»
"r l fast ausschließlich dir Ziele dirsrr Masseureisen, aber
jetzt loerden immer öster auch Frankreich odrr selbst dir
Schlueiz als Ferieuorte gewählt. So defilierten im vori.
^>l Iahrr 700 Einwohner voll Vnrnley, durch>oegs
Arbeiter mit ihrrn Kindern, in Paris vor drm Prä»
sidenten Falli^res. Dir Städte aber bleiben uxihrend dir.
ser Frrienluochen allein drr Anfsicht drr Polizei über»
lassrn. An allrn Äintrril uuo Kouloren slrht zu lesen:
„Wegen drr Ferien geschlossen." Das klassischr Gebiet
dirser allgemeineil Sladtferien ist Lancashire. Selbst-
verständlich kann dieser Branch nicht in großen Städten
Platz greifen, da dort die UiUerbrechnng des ganzen
Lebens selbst ans eine Woche eine Uumöglichteit ist.

— ^Freundliche Vittc.j I n Uuter-Graiilan bei
Garmisch befindet sich, >oie man der „Täglichen Rnnd»
schau" mitteilt, am Eingangzu einem hübschen Privat-
gruudstück an einem prächtigen alten Baum ein
„Taserl" angebracht, das ans den ersten Vlick dnrch.
ans als ein gewöhnliches „Marter l" erscheint, wie sie
jedem Alprnwandrrrr lvohlbrl'annl sind. Bei näherem
hinschauen aber liest man folgendes Sprüchlein, das in
jener wagen- und automobilreichen Gegend besonders
beherzigenswert ist!

Lirbrr Wandrrrr nnd Christ,
Radfahrer und Automobilist,
so es dir fehleu tut an Raum,
renne ja nicht an dirsru Naum,
dietveil du rs tätest im Jenseits büßen,
>ornn ich hier sollt' »och zwei Meter abtreten

müssen.
Fall lieber auf die andere Seite!
Sechs Meter ift die Straßeubrritr.
Merk dir das und laß dics Taferl hängrn, lirbrr

Christ,
>o du aus dieser Erde nichi ein zu großer Kümmel

' bist.

Lotal- und Provmzial-Nachrichten.
Die schiffbaren Flüsse in Krniu uud ihre Regulierung.

Von l. l. Ingenieur der lrain. Landesregierung Karl Pick.
(Fortsetzung.)

Diese Direktion konnte jedoch ihrer Aufgabe nichi
gerecht werden, da sie von den ungarischen Behörden
nicht anerlannt wurde. Deshalb war rs ihr auch nicht
möglich, in jener Gegend, wo die Hauptarbeiten zur
Räumung des Schiffahrtsweges ausgeführt werdeil soll-
ten, dieselben zu bewirken.

Die Folge hievon war, daß die Save unzählige
Verwüstungen am Terrain verursachte und sich der

bei Darstellung seines Interviews mit Irene am ge»
slrigcn Tage verherrlichte.

«Es fiel mir das Gellalsch von Monks Hadley
cin über Vaihnrst nnd Si r Henrys Tochter, und ich roch
den Braten," schloß der Dorspolizisl prahlend.

„Gelungen, meisterhaft ausgeführt — Skotland
Jaros unwürdig!" spöttelte Vipan, seinen Spürhund
mit Hohnlachen fällend. „Ich dagegen bin erst vor zwei
Stunden in WttMouth angekommen nnd habe bereits
mehr als das erfahren. Haben Sie im Wesen unseres
freundes dort im Znchthanse irgend eine Veränderung
wahrgenommen — nämlich in der jüngsten Zeit,"
wandte er sich johl fragend an Simons Nrndrr.

«Wir erlauben unseren Faulenzern nicht den
"ufus, bannen zu haben," versetzte Ralph mit bru»
lalem Augenzwinkern. „Hente vormittag aber habe
'ch ihn, nachdem Bruder Simon mir den Austrag er.
le'lt, in den Etrinbrüchrn fcharf beobachtet, und da
wollte, rs mir scheinen, als wäre sein Gang ein biß°
chen federnder als sonst. Ich kann aber nicht sehen,
"le scin Mädel mit ihm in Verbindung getreten sein
tonnte." . . ,

',6s ist ab>i,. geschehen, und ich bin anch imstande,
^ M l l sagrn zu können, wie es geschehen ist!" behaup.
lcte Nipan kühl. Das Vermittlnngsmedinm ist ein
Gentleman von Ihrer eigenen Uniform, Durke, ein rot.
haariger Wärter, dem es die niedliche, kleinr Zofe an-
Ulan hat. Können Sie dem Burschen einen Namen
geben?"

Ralph Durkes boshaftes Gesicht färbte sich mit
dnntlcr Zornesröte. Seine Wnt auf den Kollegen er-
Mckte gänzlich seine Verwunderung über Vipans Ent»
dcckungsmacht. „Dem Hunde einen Namen geben!?"
urullte er. „Sich vorzustellen, daß Pat Magen aus solche
d̂eise gegen uus vorgehen würde! Der is aber schon

mnner so hinter das Weibervolk hergewesen, der schnaps-
"asige Schurke!" ' (Fortsetzung folgt.)

Flußlauf in unzähligen Serpentinen schlangelte. Auch
in Krain hatten infolge der Entartungen des Save»
flromes von Gnrkfeld bis Rann die Schiffe rinrn writru
Weg zurückzulegen.

I m Jahre, 1780 konnte ein beladeues Schiff erst
nach fünf Stunden Fahrt flußaufwärts diese Strecke
zurücklegen. Früher hätte die Fahrt sogar einen ganzen
Tag in Anspruch genommen, wenn nicht die erste Ser-
prntinr unlrr Gurl'feld im Jahre !775 bei Hunds»
dorf dnrch Anlage zweckmäßiger Banten zur Versau»
oung gebracht worden wärr, wodurch drm Stromr riur
gerade Richtung vurgezeichnet wnrde.

I n Kroatien und Slavuuicn entwickelten sich noch
ansgedehnterr Serpentinen, die einen Umweg von 5
bis 9 Stunden erforderten nnd woselbst durch die An°
läge eines Durchstiches die Fahrt nur eine halbe Stnnde
gedauert hätte.-"

Außerdem waren in drm Unterlande die Schisss-
mühlen an solchen Stellen mit Pflöcken befestigt, wo sich
jeweilig der Stromslrich an die Ufer anschmiegte. Bei
der Vrrlrguug der Schiffsmühlrn blieben die Pflöcke
in der ganzen Breite des Strombettes unter dem
Wasserspiegel stecken nnd boten ein nenes Hindernis, das
deu Schiffen verhängnisvoll wnrde.

So fuhr im September des Jahres 1772 uuter
Brod in Slavonien ein schwer beladenes türkisches
Schiff au einen folchen Pfahl an, schöpfte Wasfer nnd
ging zugrunde.

Durch diese Hindernisse konnte lein großes Schiff
von Sissrk nach Krain flußaufwärts gelangen, weshalb
die kleineren krainischen Schiffe, die Dombafsen, ver»
halten werden mußten, bis nach Sissek zu fahren, um die
Waren aufzunehmen.

I m Jahre 1781 sah man, daß die aufgestellte Save»
Navigationsdirektion dem Zwecke nicht entsprach. Dem
Kaiser J o s e f I I . wnrdr berichtet, daß die Direktion
überflüssig fei, statt daß man den Ursachen nachgegangen
wäre, warum sie den gestellten Anforderungen nicht
entsprechen konnte. Der Kaiser hob deshalb die Direk-
tion auf.

Die, Erhallung der Ufer und die damit verbundenen
Anslagru wnrdrn, insoserne sie nicht unmittelbar die
Schiffahrt betrafen, an die angrenzenden Territorial»
Dominien übertragen.

Drr Erfolg dieser Verfügung entsprach aber nicht
der gnlen Absicht, die Flüsse mit den geringsten Kosten
sür drn Staat in gntrm Zustaude zu erhalten. Wenn»
gleich später im Jahre 1788 s.Hosentschließnng vom
5. Mai) die Aussicht über die Schisfahrt den Länder»
Naudirekiionen und den untergestellteu Kreisingenien»
reu übertragen wurde, so hatte auch diese Verfügung
nicht den erwünschten Erfolg, da eine hinreichende Lokal°
anfsicht, anf welche bei Flnßregulierungen alles an»
kommt, nicht eingeführt wurde.""

Inzwischen brach im Jahre 1788 der türkische
Krieg aus, und als auch 1789 Frankreich den Krieg
in Italien erklärte, zog die Schisfahrt anf der Save
nnd dem ^aibachflusse alle Aufmerksamkeit nm so mehr
auf sich, als mau sich überzeugte, daß die von den unga»
rischen nnd innerösterreichischen Untertanen geleistete
Vespnnnnug nicht hinreichte, den Natnralbedarf fürs
Mil i tär in der vorgeschriebenen Zeit an Ort und Stelle
zn verfrachten.

Gras von Huhenwart verwendete sich bei den un»
garischrn nnd bei den Militärbehörden, erwirkte die
Abordnung eines ungarischen Kommissärs, des Statt»
haltcreirates von Büros nnd eines Hauptmannes von
feiten des Mil i tärs, mit drnrn alle Schisfahrtsange»
legenheiten gemeinschaftlich beraten nnd der k. k. Hof»
kammer im Wege des krainifchen Gubcrninms zur Be»
stätigung vorgrlrgt wurden.

Nun brgann man systrmatisch mit drr Regulierung
der schiffbaren Save vorzugehen.

I n dieser Beziehung war mit der im Jahre 1772
für alle Flüsse ergangenen Schifsahrtsinstrnktion für die
Beseitigung der die Schiffahrt erschwerenden Hindernisse
vorgcsorgt. Anch hatte im Jahre 1784 der Navigations-
direktor Gabriel Grnber einen Plan verfaßt, nach wel-
chem von Jahr zu Jahr mit der Regulierung vurzngehen
wäre.

Nachdem Grubrr in diesem Jahre nach Nußlaud
berufen wnrde, übernahm Josef S c h e m e r ! als Na»
vigationsingenienr die Geschäfte bei der Saveregulie»
rung- am Laibachslnsse setzte die Entwässcrungsarbeiten
Freiherr von S t r u p p i fort. I n der kommenden
Epoche wnrde für die Schiffahrt Hervorragendes gc»
schaffen.

Josef Schemerl sgeborrn zn Laibach 175,2) halte im
Jahre 1777 auf eigene Kosten eine zweijährige Reise
nach Holland und Deutschland uuternommen, um die
Wasserbauten zu studieren, und benutzte die am Rhein,
der Weser, der Elbe und anderen Flüssen Deutschlands
gewonnenen Erfahrungen. ^Fortsetzung folgt.)

" Schemerl: Abhandlung über Schiffbarmachung.
"> Iusef von Schemerl: Erfahrungen im Wasserbau. Wien

und Trieft 180'.).

Kulturarbeiten.
Von Michelangelo Freiherr« von Zois.

(Fortsetzung.)
Wer Glück hat, kommt in Krain noch hie und da

in ein Gasthaus, das sich, aus spätgotischer Zeit stam-
mend, im Innern nicht viel verändert hat und ins»
besondere noch das alle Gasthauszimmer ausweift. Das
Zimmer selbst ist dunlr!, denn die Fruster sind klein,
die Decke ist aus Ho!,',, das durch das Aller geschwärzt
ist, an den Wänden läuft die Bank, in einer Ecke steht
der massige Tisch aus Eichenbohlen, in einer anderen
fleht der große Kachelofen. Und an der Wand hängen
znm Schmucke einige auf Glas genialte Bilder — Er»
zeuguisse einer einst iu Kropp heimischen und nnn ans»
gestorbenen Hansindnstrie, deren Prodntte, trotzdem sie
vom Knnslwerke noch himmelhoch entfernt sind, doch
mehr anmuten als die Farbeudrnckr nnd die dabei noch
dnrch dir flächigr Behandlung ungemein interessant sind.
Teuu sie zeigen nns da ein Kuustwnlle», das dem des
Orients ähnlich ist.

Diese Wirtshausslnbe, wie wir sie z. V. noch in
Podnart finden, ist nnn wahrhaftig nichts Überwältigen»
des. Sie ist so schlicht, einfach, wie nur möglich, und
der einzige Schmuck siuo außer den erwähnten Ge-
mälden einzelne in die Balkendecke geschnittene Hohl»
lrhlen, einzelne bnnte Teller. Trotzdem geht eine ganz
eigentümliche Stimmung von dem einfachen Raume aus.
Man fühlt sich darin behaglich wie zu Hanse — es ist,
als hielten die llugen, einsichtige!! Erbauer Zwiesprache
mit dem Gaste, und erzählten ihm, warum sie so nnd
nicht anders geschaffen.

Wie ganz anders wirkl ein neues, sogenanntes
modernes Gasthanszimmer aus nns ein! Es ist
„modern" in „echter" Sezession ansgemall, d. h. Band-
würmer und unmöglich stilisierte Blnmen bedecken die
Wände. Die Farben harmonieren nicht, knallen nnd
schreien. Die Decke ist ebenfalls durch nnrnhige, bnnte.
Ornamente „belebt". Uud der Malgrund ist möglichst
hell, damit man ja jeden Schmutzfleck darauf seheu kann.
Tie Fenster sind zwar groß — doch reicheil sie cnt°
weder zu tief oder zu hoch — wie auch meist die Zim»
mer zn hoch sind. Die Höhe wird angeblich wegen der
besseren Ventilation genommen, doch lassen sich anch
niedere Zimmer samos ventilieren, wenn nur die oberen
Fensterflügel hoch genng au dir Decke reichen und leicht
geöffnet werden küuueu.

Tann die Tische Elende, nnsolide Stümperarbeit),
die regelmäßig zu klein geraten sind, so daß, wenn drei
!̂ eule gleichzeitig essen, lein Glas mehr Platz Hal, nnd
deren miserable Bauweise durch ein Tischtuch bedeckt
werden muß. Statt der umlaufenden Bank gibt es
nuu Stühle, Fabriksware der mindesten Qnalität. Von
dem, was au deu Wänden hängt, wollen wir gar nicht
reden. Das ist Schnnd, wie er nicht ärger sein kann.
Nur die Kredenz ist oft erträglich, weil fie eben oft
ein alles Erbstück ist, das über die Pofelware, die lieblose
Ausführung den Zauber ihrer blanken Formen gießt.

Wenn man eine solche moderne, allen Anfordernn»
gen der Bauordnung nnd der Hygiene entsprechende
Gasthnuoslubc ohue Voreingenommenheit betritt, sH
muß man sagen, daß sie nicht zwrckmäßig, nicht schön,
nicht behaglich ist uud am ehesten Ähulichkeil m!< einem
Arreste hat.

'Hier Hal eben der Amrrikanismns gewirtschaflet.
Der Wirt hat sich nicht befragt: Wie schaffe ich meinen
Gästen ein Lokal, in dein fie sich wohl nnd behaglich füh»
len, sondern er hat — gerechnet. Er hat gerechnet, daß
er so uud so viele Gäste haben werde, nnd dann nach»
gedacht, wie er sie am billigsten nnterbriugen könnte.
Er ist zu einem Manrermeister gegangen, der ihm das
Zimmer nach seinem, des Maurermeisters, Gutdünken
hergestellt hat; und der Wirt war es zufrieden, dokn°
mentierte doch die Ansmalnng, das weiße Tifchzeng, daß
rr mit drm Fortschritte ging nnd ein „modernes" Lokal
geschaffen habe. Und schließlich — eine Zeitlaug hatta
der Mann vollständig recht. Die Gäste wollten nichts
anderes, als abgefüttert werden, nnd fanden die Stnbe
ganz wie der Wirt hell, frenndlich, licht, gesnnd,
knrz alles — aber das Wort „grmütlich" wird wohl
nicht grfallen fein.

Alten Zeiten bloß nachzuweinen, hat keinen Sinn.
Denn dadurch wird die Gegenwart nicht befser. Die
Gegenwart mit ihrem nach Oberkrain strömenden
Fremdenverkehr — den Fremden, die sich in den kahlen,
geschmacklosen Stuben nicht wohl fühlen, die anderes
verlangen. Sie wollen behagliche Räume, in denen sie
sich wohlsühlen, die dabei deu Anforderungen der Hy>
giene rutsprrchru. Ist dirsrr Wunsch schwer zu erfüllen?
Ist es nndenkbar, mit wenig Aufwaud etwas Aefseres
an die Stelle des Bestehenden zn fetzen? Kann nns da»
bei das Alte einen Fingerzeig geben, wie es Zn machen
ist? Die Antwort ist ein klares Ja !

Und nnn sind zwei Fälle denkbar. Entlveder der
Wirt hat Geld zu Investitionen oder er hat keines.
Beiden kann leicht, uhue Anwendung besonderer Geld-
miltel, geholfeil >ix,iden.
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Zuerst wolle» wir von jeuem sprecheil, dessen Kasse»
stand kein sehr besriedigeilder ist. Da sei darauf aus-
merksam geinachl, daß einfach, hell getönte Wände viel
besser Wirleu als solche, die patroniert sind, daß man
von 50 I, cin famose Reproduktionen nach guten (Gemäl-
den erhall, die oie Wand angenehm beleben, daft man
auch ordentliche Stühle um 14 lv erhält, das; vernünftig
gebaute Tische uicht mehr kosteil als Pofel und daß
cinfache bunte Vauernvaseu, mit Feldblumen auf den
Tischen den gauzrn Ran»! mil Anmut erfüllen, daß
schlicht Herabsallende Mnsselinvorhänge, die leicht zn
waschen sind und per Meter auch nur einige Heller
kosteil, deu Eindruck der Behaglichkeit erhohen und oaß
auch die Verteilung und Anordnung der Tische zu die»
sem Eindrucke beiträgt. So sei nnr erwähnt, daß runde
Tische in den Ecken ein Unsinn sind, daß Mischen zwei
besetzten Tischen soviel Platz sein mnß, daß mau bequem
durchschreiten kaun. Gruße Tische gehören in eiu großes
Zimmer und umgekehrt. Uud auch mit buntem Kattun
oder Kaliko überzogene spanische Wände, mit denen mail
gelegentlich der einen ooer der anderen Gesellschaft
eineil abgeschlossenen Ranm schassen kann, sind nicht nn°
erschwinglich, ebensowenig wie einige Blumenstöcke auf
dem Fensterbrett. Der größte Zauberer aber ist Holz
— Ho!', das in Krain noch nicht unerschwinglich ist
uud das, nur halbwegs geschictl verwendet, das Gefühl
der Behaglichkeit, der Sicherheit hervorruft, die Zimmer
im Sommer kühl, im Winter warm hält. Mau kann
die Wände ganz oder halb vertäfeln, eine b r e i t e
Bank, auf der es sich gut sitzen läßl, nm das Zimmer
führen, das Holz in Naturfarbe belassen, es poliereil,
färben, aber ja nicht anstreichen. Mau kann die Stühle
klobig zimmern, aus gedrehten Stäbeu zusammenfügen
lassen. Mau kauu die Decke unverputzt zeigen, die
Fenster mit Schieber versehe», die Fensterladen mit
Vluim'u bemale». M i l Holzwänden teilt man das große
Zimmer in kleine Gelasse und stellt in die Ecke einen
der modernen Kachelofen, die fich in der Form oen allen
uähern. Uud an die Wände gehören bunte Bauern»
Majoliken, auch moderne Zinnteller, ein oder zwei gnle
Bilder, die wirtlich nicht nnerschwinglich sind.

(Fortsetzung folgt.)

" lNcfürbcrnnqeu im Mittclschuldienstc.) Seine
Exzellenz der Minister für Kultus uud Unterricht hat
die Professoren Dr. Alfons L e v i 5 u i k am I. Staats»
glimnasinm in Laibach, Dr. Otto I a u k e r am Staats»
gymnasinm mit deutscher Unterrichtssprache in Laibach,
Dr. Josef D e b e v e e am Slaatsgymnasium in Krain-
bnrg und Johann M a s e l j am Slaalogymnasilim in
Rudolsswerl, mit der Rechlswirksamkeil vom I. Ollober
1910, iil die achte Rangllafse befördert. 51.

— Dpende.) Herr Dr. Ivan T a l x ' a r , Land»
tagsabgeordneler, Vizebürgermeisler usw., hat anläßlich
dcs ihm verliehenen Ehrenbürgerrechles sür die hiesi-
gen Stadiarmen den Netrag von 200 I< gespendet, x.

— jDas Testament eines Schulfreundes.) Der am
2. Ju l i iu St. Veit bei Prevoje verstorbene Grnnd»
besitzer und GafNvirl Alois k l o s i e hat seiil gesamtes
Permögen in. Betrage von etwa 30.000 K der Gemeinde
Prevoje, bezw. denl dortigen Ortsselilllrate, zli Schnl-
zluecken testier!.

— sGeschwureneuauolosnnq.) Für die am 29. An-
glist beginnende dritle Schwnrgerichtsperiode »viird^il
uachstehende (̂ eschlvorene ausgelost, uild zlvar- zu
H a » p l g e s ch w o r e n e n: Anton Avsenek, Besitzer
iil Vrbnje- Leopold Bürger, Kaufmann in Laibach -
Valentin Benkovi<"', Besitzer in Stein- Valentin Vabnil
in St. Veit; Viktor Eantoni, Kaufmann in Laibach-
Johann (''erni^-, Besitzer ill Laibach; Johann l'esliik,
.Kaufmann in Laibach; Otto Drelse, Fabrikant und Be»
sitzer in Laibach; Franz Drofenig, Kaufmann und Be»
sitzer in Laibach; Alexander Götzl, Vergolder in Lai»
bach; Josef Guzelj, Fabrilsbesitzer in Bischoslack; Alois
Grile, Besitzer in Würzen; Wilhelm Ieram'i5, Gastlvirl
und Besitzer in Laibach; Johann Koren^a», Kaufmaull
und Besitzer in Laibach; Johann Ko^ir, Besitzer in Bi»
schoslacl; Josef Ko^melj, Fleischer n,ld Besitzen in Eis»
uern; Alois Kregar, Tischler und Besitzer in Vi/.marje
bei Laibach; Johann Lavli>!ar, Besitzer in Kronan;
Franz Äially, Fabrikant und Besitzer iil Laibach; Josef
Majdi6, Kaufmann in Krainburg; Raimund Mären-
^'i«, Kansinanil und Besitzer in Krainbnrg; Johann
Oceftek, Besitzer und Gemeindevorsteher in Kreuz; Alois
Pele, Revisor lind Besitzer in Laibach; Adolf Perles,
Vesitzer in Laibach; Gnstav Pire, Direktor der Land-
lvirtschaftsgesellschast in Laibach; Anton Pongratz, Fa-
briksbeamler in Cava; Josef Rojina, Schneider ill
Laibach; Johann Ruiii^ka, k. l. Kalastralinspektor i. R.
in Laibach; Karl Seunig, Lederer nlld Vesitzer in Lai»
bach; Robert Steuovec, Privatier nnd Vesitzer in Lai»
dach; Franz Slane, Großgruildbesitzer in Littai; Franz
Simon, Schlosser und Besitzer in ^Oberlaibach; Jakob
Tcrpine, Gastuurt nnd Besitzer in Laibach; Franz Zn-
pan, k. k. Slenervenoaller i. N., u>ld Franz 7.vab,
Besitzer iu Janerburg; zu E r s a tz g e sch iv o r e n e n:
Mart in Gn^el, Geschäslsleiter; Georg Ko^ar, Spengler
und Vesitzer: Johann Krivie, Kalismann; Alois Kunc,
Schileider; Josef Künstler, Schmied; Franz Magi,
Agent; Raimund Pelschnig, Honighä»dler; Frallz Zo»
ree, Greisler uud Vesitzer, uud Johann xenlo, Tape-
Ziercr und Besitzer, alle in Laibach. 2.

— sFolqeu dcö Hochwassers bei den Entsumpfunqs'
arbeiten.) I m Grliberlanal wird noch nicht gearbeitet.
Anch der Vagger kann sich nicht rühren, solange das
Wasser nicht abfließt. Um die im Flußbette getroffenen
Vorkehrungen, so die Cchotterabsnhr, die Erdanshebnn»
gen nnd oie Veloniernngen, wenigstens in einem Teile
des Kanals zn ermöglich?», ist am Vrühl von den sechs
Schleusen uur eine teilweise geöffnet. So fließt das
schmutzig braune Wasser in gewissen Grenze» durch
den Kanal Weiler, der min statt iil drei oder vier Tagen
eist iil einer Woche wasserfrei dastehen wird. Die meisten
Geleise liegen noch nnler Wasser, aber die höher ge-
legte» leisten ungestört ihren Dienst, da die Material»
»vagen, die die Handlanger an der Vöschnng hin »no
her schiebe», vom Wasser nicht berührt werden. Das
Niederreiße» und Abführen der alle» Manerwand ist
nämlich bereits bei der Unterkrainer Brücke im Zuge,
und für diese Zwecke dienen höher gelegte Geleise, deren
es dorl zwei gibt. Auch etliche Betonarbeiter haben
bereits ihre Beschäftigung, die Maschinen warten je»
doch ans die Trockenlegung des Kanals. Daß die Epren»
glmgsarbeiten anch erst nach siins oder sechs Tagen wer-
den wieder ausgenomine» werde» kö»»e», braucht laum
erst erwähnt z» werden, denn die Zündschnnr ver»
lrägt feinen Tropseil Wasser, nicht einmal die drei
Dampsmotore wolle» auf den elastischen und unzart
schanlelnoen Geleisen parieren. x.

— lBeqnadiqt.) Seine Majestät der K a i s e r hat
den Bergarbeiter Andreas Rejc iu Idr ia , der vom
Laibacher Schwurgerichte wegeu des an seiner Ehe»
gatliil begangeilen Meuchelmordes zum Tode durch deu
Slrang verurteilt worden war, begnadigt. Die Tuoes-
strafe wurde i» 2<>jährige .^erlerstrase umgewandelt.

sAbtraquuq eines alten Laibacher Hauses.)
Der alle Häuserbloct, der jetzt zum 3 eil noch
de» Neubau des deulsche» Thealers umgibt, soll dem»
»ächsi verschwiilde». Vor einige» Tagen wurde als erstes
das ehemalige Zenlersche Haus Dcke der Erjavec-
slraße u»d Gradi^e) abgetragen. Auf dessen Garten»
släche steht das ueue Theater. Dem gleichen Schicksal
verfallen anch die anstoßenden Gebände Nr. 8 und 10,
bekanntlich alle samt dem ersterwähnten Hause Eigen»
tuui oer Krainischen Sparlasse. Die geräumige Nansläche
ist parzelliert, aber sie soll nicht als solche verwertet,
souderu als Parkanlage verwendet werden. x.

— ^Plötzlicher Tod.) Gestern mittags lam in ein
hiesiges Gasthans der im Jahre 1874 iil Laibach ge»
boreue nnd nach Moste znstäildige Hilfsbeamle oer
Bczirlskrankenlasse, Herr Ignaz P o g a ^ a r , wohn»
hasl Nosengasse 17, nm wie gewöh»lich sein Mittags»
essen eiiiziinehmen. Nach dem eingeuommenen Essen
bekam er einen epileptischen Anfall, fiel zu Bodeu uud
verschied in einigeil Augenblicken. Der an Ort und
Stelle berufene Polizeiarzt Herr Dr. I l lner konsta°
lierle, daß der Verblichene an Schlagflnß gestorben
war, woraus die Leiche des pflichttreue» Beamte» i»
die Töle»lammer zu St. Christoph überführt wurde.
Das Leichenbegäüguiö findet morgen nachmittags
statt. 'k.-'—..'

— jGcmeiudevurstand^'wahl.) Bei der am 25. Juni
stattgehabten Neuwahl, dev Gemeindevorstandes wurden
gewählt: zum Gemeindevorsteher Josef Ko.̂ ak aus
Hönigslein, zu Gcmeinderäten Alois Hude aus Honig»
slein, Johann Jare aus Ober»Podbor>t, Auto» So»
mrak alls Sela, Antoil !>pendal aus Biska Vas, Marti i l
Kralj aus St. Jurje^ Joses Barbo aus Klein-Kal nnd
Franz Rozman a»s ^ ber-(^lobodo!.

" <Zur Volwbcwequuq i>, Krain.) I m politischen
Vezirle Littai s35.969 Einwohner) failden im zloeiteil
Oiiarlale l. I . 64 Trauungen stalt. Die Zahl der Ge>
boreneu belief sich ans 34l, die der Verstorbeneu aus
2lN, daruuter 65 Kiuder im Alter von der Geburt
bis zu 5 Jahren. Eiu Aller vou 50 bis zu 70 Jahren
erreichten 32, von über 7<! Jahren 44 Personen. Ail
Tuberkulose starben 32, au Luilgeneutzündnng 6, an
Diphlheritis 7, an Keuchhusten I, an Masern 4, an
Scharlach 9, an Typhus 2, durch zufällige tödliche V^>
schädigung 7 Personeil; alle übrigen an sonstigen ver»
schiedenen Krankheiten. Ein Selbstmord, Mord oder
Totschlag ereignete sich nicht. —>-.

iMn Kind nuter dem fahrenden Visenbahnzune.!
Am 18. d. M. ließ der Schuhmacher Josef Erklavee' in
Debeli Vrh bei Laverea sein zwei Jahre, alles .Kind
»llter der Aufsicht seines zehnjährigen Sohnes zu Hanse.
Beide spielten iil dem an die Unterlrainer Bahn gren-
zende» Garten. I m kin 8,6 kam das zweijährige 'nind
gerade in dem Momeute aus die Eisenbahuslrecke, als
der Personeuzug Nr. 22l2 vou Laverea heranbrauste.
Das Kiud »vurde von der vorderen Kuppel gestoßen,
siel längs der Strecke zu Boden und kam so nnter den
fahrenden Zng z» liegen, wo es solange verblieb, bis
der Zng darüber hinweg brauste. Auf diese Weise ist
das Kiud, das nur leicht verletzt wurde, dem sichereil
Tode entronneil. ^.

— <Unwe<ler.) Wie man dem „Slovenee" aus
Nassenfnß meldet, wurden am verflosseuen Dienstag
abends die Weingärleu iu Brezovica, Malkovee und
Vojnik von einem schweren Hagelschlage heimgesnchl,
der nahezu alles vernichtete. Am Mittwoch »achmiltcigs
stellle sich in Nassensuß selbst »ach einem dreistündige»
woltenorncharlige» Rege» Hochwasser ei», das auch iu
die Häuser draug, wo Koffer »»d Vetle» bu»l durch»
einander schu.'amine>l. I m untere» Teile des Marktes
fuhr mall in Kisten herum; ein Martlbewohner rettete
sein Schwein ans den Ofen »»d wartete dort sei»e
Rettuua ab. I n der Umgebung ist die Verwüstung

furchtbar. Die Acker sind vermuhrt; von einem einzigen
wurden an 3o Wagen Schotter aufgeladen. Die Wege
find einen Meter lief aufgewühlt. Viele Weingärten
wuroen von den Anhöhen fortgerissen nnd in oie Täler
geschwemmt, wo alles verschüttet wnrde. An einigen
Slelleu wurde» ganze Weingärten ins Tal geschwemmt
lind brachten überdies einen großen Teil von unter»
wegs mitgerissene» Waldhölzern mit. Unter Lug wurden
vom Wasser drei Schweine und an 3l» Wagen Holz
weggetrieben. — Anch aus Haselbach bei Gurkfeld wird
vom Dienstag abends ei» katastrophaler Hagelschlag
gemeldet. Überdies wurocu >» Druovo ei» Stall »ud
iil Gorenja Vas eine mit Heu gefüllte Schlipfe durch
eiile» Blitzstrahl eingeäschert.

— lTanitätS'Wocheubericht.) I n der Zeit vom
M. bis 16. d. M. kamen in Laibach l9 .Kinder zur
Welt l.24,71 pro Mille), darunter 3 Totgeburten; da-
gegen starben 32 Personen s41,6O pro Mi'lle). Von den
Verstorbenen sind 13 einheimische Personen; die Sterb«
lichleil der Einheimischen beträgt somit 16,90 pro Mille.
Es starben an Scharlach 2, an Tuberkulose 7 <unter
ihnen 3 Ortsfremdej, infolge Schlagflnsses 3, infolge
Unfalles 1, an verschiedenen Kraulheilen 19 Personen.
Unter den Verstorbenen befanden sich 19 Ortsfremde
<59,38 5i,) »no 22 Personen aus Anstalten (68,75^).
Infektionskrankheiten wnrden gemeldeti Scharlach 3,
Typhus 1, Diphlherilis !.

— lsluf.qchobene Hundetoutumaz.) Da sich in,
Laufe der letzten drei Monate in der Gemeinde Ober»
8i,̂ ka leill Fall von Hnndswut mehr ereignet hat, wurde
die über diese Gemeinde verhängte H»»delo»lninaz ans-
gehoben.

— l^elicnssscfährlich verletzt.) Am !8. d. M. fiel
der beim Besitzer Pra,<nikar in Glagowitz bedienslele
Taglöhner Anlon Lipov,:ek vier Meler hoch von einer
Gelreideharse und wurde durch die hiebei erlitleue Er-
Ichüllerimg sowie durch einen Vrnch der Wirbelsäule
lebensgefährlich verletzt. / .

- W i e d e r eiu Uuqlück durch eine Sandtruhe.)
Vor einigen Tagen spielten mehrere Kinder bei einem
Hause in St. Marein bei Laibach, plötzlich fiel eine au
die Wand gelehnte Sandtruhe auf den achtjährigen
Arbeiterssoh» Fra»z ^onta nnd verletzte ihn schwer.' / .

— Mikschlass.) Am 20. d. Ä('. gegeil 5 Uhr nach-
mittags schlng der Blitz in oen Stall des BesiNers I o -
han» Pra<nilar in Oberseld, Gemeinde Morälllsch, nnd
zerstörte diesen samt den darin befindlichen Vorräten
und Gerätschaften. Der Schadeil beträgt 1900 K, die
Versicherungssumme 900 K. ' ^

— lTchadeiifeucr.) Am 2 l . d. M. ilachmittag's ge»
riet die beinahe vollgefüllte Getreideharfe des Besitzers
Jakob MiheÜn i» Podgurje, Bezirk Stem, in Brand
und wurde binnen einer Viertelstunde vollständig zer»
stört. Der Schaden beträgt über 1000 K. Mihelin war
nicht versichert. Verursacht wurde das Feuer durch oen
vierjährigen taubstummen Sohu des Besitzers, der unter
der Harfe mit Zündhölzchen gespielt hatte' — Am 21. d.
nachts ist die mit Getreide gefüllte Toppelharfe des
Besitzers Johann Vokalu- in Prislava, Gemeinde
Mannsbnrg, niedergebrannt. Eine Vrandlegnng er»
scheint nicht ansgeschlofse». ' )

— iVo« der Erdbebenwarte.) Vorgestern nachmit»
tags um 4 Uhr 39 Minuten 59 Sekunden Beginn einer
schwachen Fernbebenaufzeichunng. Marimum vou 1,5
Älilliineler nul 6 Uhr 2 Min . 9 Sek. Ende gegen
6 Uhr 45 Mi l l . Herdoistanz bei 7000 Kilometer. Das
Nahbebeu vom 2 l . d. Äc. wurde in Tschernembl und iu
Kroatien stark verspürt. Aufzeichnungen dieses Nah»
bebens erfolgten in S a r a j e v o und in L a i b a c h .
Die Mariinalbewegiing belrng an beiden Warten nnr
2 Millimeter. < - > ^

— fGewitlersturm.) Die östliche Stlirullvindbewe»
gnllg erreichte »ach Beubachtnngen nnserer Warte am
24. o. M . gegen 4 Uhr 28 Minulen eiile Geschwindig-
keit von 65 Kilometer pro Sllinde. 15.

— jRichtiqe Zeit.) Die Landhansnhr Nürd dieser»
tage behnss Herstell»»ge» anßer Dienst gestellt wer°
deil. Die nellerliche Indienslstellnng lvird rechtzeitig
betanntgegeben »verdeil. IZ.

— sDer I I . internationale Konqresz für Gewerbe.
lrautljeitcn) sindet, wie bereils genieldel, in der Zeit
vom 10. bis 14. September i» Brüssel stall. Hiebei
werde» folgende Fragen znr Erörterung gelangen:
I.) Berufskrankheiten und Unfall; ihre Analogie iu
bezug auf Haftpflicht nnd Versicherung. 2.) Die ärzt»
liche Überwachung der Bergwerke, Fabriken und Werk»
stallen sowie der iu ihueu beschäftigten Arbeiter, die
Krankensürsorge in ihrer gegenwärtigen Gestalt; Er»
tranknngshälisigleit nnd Sterblichleil nach Berufen.
3.) Gegenwärtiger Stand der Anl'ylostomiasis nnd ihrer
Bekämpfung. 4.) Das Auge, seiu Verhalteu gegenüber
gewerblichen Eiuslüfseu nnd gelverbliche» Erlranknngen.
5.) Die Arbeit >» lomprimierler Lust. 6.) Gewerbliche
Vergiftungen, Frühdiagnose, Spätfolgen, Neurosen.
Ordentliche Mitglieder des Kongresses können alle jene,
Personen nnd Körperschaften werdeu, die sich für das
Stadium der Gewerbekranlheiteu interessieren. Der
Milgliedsbeitrag beträgt 20 Franken, für Familienan-
gehörige 10 Franken, lind ist vor dem 1. September an
das Generalsekrelariat in Brüssel, Rne Lambermont 2,
eiuzusendeil. Ebenso wie in den anderen Länder», hat
sich anch ein österreichisches Komitee znr Förderung der
Teilnahme der inländischen Gelehrleu uud Fachmänner
an den, Kongresse gebildet. Alle nähereil Auskünfte er»
leileil Dr. H. v. S c h r ö t t e r , Wien, IX., Mariannen,
gnsse 3, nnd Dozent Dr. T e l e k y , Wien, IX., Türken-
straße 23.
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— lDer Hopfenliau auf dem Laibachcr Feldej ist
allerdings nur ein Versuch im Verqleiche zum Hopfcn-
baue im Sannlall' »oer qcir in Nahmen - nichtsdeslo.
iveniczcr luirft er bei rcUwneller Bchandlüng und gün°
stiger Witterlinq ciuch bei n,is qcmz refpeltableil Ge»
winn ad. Zur Zeit »uird auf dem ^aibachcr ^elde der
Hopfen auf vier qrößeren ^eldlo»lp!ere>l kultiviert, da
die meisten Grnnddesil^er des .hopsendaues nnl'undiq
sind und ihr ^-eld mil Vorliebe nur für die im ^ande
üblichen ^eldl'ullurell vri^enocn. kleinere Äcker, >i,w
der Hopfen cmqebcnit ift, findet man ailch in Ie/.ica und
in St. Veit, bezw. Vi/.marje. Die Hopfenpflanze ist
heuer sehr ,^,t entwickelt, stark und kräftig uud uer»
spricht eine whilende lHrnle, wenn das Wetter in lelMr
Stunde diese Hoffnungen nicht zunichte macht. I«!—.

— <Der Zirkus Willaudj trifft Donnerstag, oen
28. d. M., hier ein. Näheres besagt die heutige
Annonce.

— lDic Slovenischc Philharmonie) toilzertiert heule
abends von 0 Uhr an bei der Abendvorstellung des
Eleltroradiographen „Ideal".

'" D in Nnulmnfall.j Gestern uachmiltags zechte der
Arbeiter ^orenz Zemljal mit zu.'ei Iuoioidnen in einem
Gasthause in der Nomenslygasse und bezahlte allein die
Zeche. Hierauf lockteu ihn die beiden in den Stadt»
Wald. Auf einer entlegenen Stelle verlangten sie von
chm je 2 K und erhielten fie auch. Als sie bemerkten,
daß Zemljak noch Geld hatte, ergriffen sie ihn nnd
nahmen ihm seine Barschaft im Velrage von 6 K ge-
waltsam weg, woranf sie die flucht ergriffen.

'̂  M n Irrsinniger.! Gestern nachmittags tras ein
Arbeiter aus der Ahaeljeva eesla einen Mann, der sich
entkleidete, Gras zu essen begann und fortwährend die
Befürchtung äußerte, daß er verbrennen werde. Der
Arbeiter begleitete ihn aus die Wachlstube, wo man den
Uiiann als den Arbeiter ^-ranz ^enari^- ans der Grünen
Grube agnoszierte. Er wnrde über Anordnung oes
Polizclarzles als geisteskrank in die Anstalt nach' Stn°
dencc überführt.
. '' iDicbstähle.) I n Hradetzkydors wurde vorgestern

einer Arbeiterin aus einem Töpfchen Nickelgeld im
betrage vou etwa 22 1< enilvendel, dann aber das
Gefäß samt 13 X Inhalt zurückgelassen. Als Täterin
wurde eine Arbeiterin aus Ungarn verhaftet. Ebendorl
Wurden vier kroatische Arbeiter wegen eines Uhrenoieb°
stahles arretiert.

^ * lDiebstahl.j An, Samstag nah», der Vesil.-.er
Josef ^ricn-nil ans Tublelina anf oer Heimreise von
Amerika in der Bahnhofgasse ein Nachtquartier anf und
begab sich dann mit dem Gaslhansdiener in die Stadt,
wo sich den beiden noch ein Soldat zugesellte. Alle drei
suchten sohin verschiedeile Gasthäuser aus. Als Vrta<>
nik gegen 9 Uhr abends zurückkehrte, bemerkte er, daß
ihm seine Vörse mit etwa 15 X abhanden gekommen
war. Der Täler ist bekannt.

* lFllhrraddichstalil.j Vorgestern nachts wurde aus
einem Hausflur in der ^loriansgasse dem Schlosser,
inciftcr Ivan Pust ein Fahrrad „Preeies" entführt.

— <Im städtischen Tchlachthausej wurden in der
Zeit vum 3. bis W. d. M. 84 Ochsen, 5 Kühe nnd 3
Stiere, Weilers 106 Schweine, 212 Kälber, «2 Ham-
mel und Böcke sowie 3 ttihe geschlachtet. Überdies wur-
den in geschlachtetem Zustande 1 Schwein und 14
Kälber nebst 179 Kilogramm fleisch eingeführt.

" Dcrlorcn.j «Hin Seidentnch, ein Paar gewirkte
Handschuhe, ein Geldtäschchen mit 3« l< nnd eines mit
ctwa 18 l<.

* lGefunden.) Ein goldener Ohrring mi» einem
^lamanten.

— lWetterliericht.j Das Minimuni, das vorgestern
ubcr dem sinnischen Meerbusen lag, ist gestern bis znm
heißen Meere vorgeschritten. Das andere, das bei
«mner Bildung über Ital ien und im Vorschreiten über
Umgarn katastrophale Stürme erzengte, ist beim
schwarzen Meere angelangt. Eine neue tiefe Depression
M 5 England hat das Hochdruckgebiet nenerdings im
festen abgeschnürt, so daß ein Marimnm über den
^llpen den westlichen lind südlichen Bändern Aushei-
tcrung gebracht hat. I n Galizien sind bei starken Win-
dru intensive Îcegen niedergegangen. I n Laibach ver°
lles der gestrige Tag schön'- heule betrug oie Tempe-
ralur 13,0 Gvad Celsills. Die Veobach'tungsstationen
weideten folgende Temperaluren von gestern früh:
^cnuach ,2,7, Klagensnrl 11,6, Görz 17,5, Trieft ,7,6,
^ula 12,2, Abbazia 17,2, Agram 15,l, Sarajevo 1 t,l>,
^ w z n,8. Wion ,5,2, Prag ,5,,, Berlin 15,2, Paris
^ / -li'zza 19,2- die .^öhenstalionen! Obir 3,4, Sem»
3..V."". ^'^ ^ " d Celsius. — Wetterprognose der k. k.
A ' . ^ > ' s l a l t für Meteorologie in Wien für heute:
, , .^ '^ lc 'er inark und Nord-Kärnten: Wechselnd be-
. s - '"W'ge Winde, zuilehmende Temperalnr, vorerst

'«och >chl,n, späi^. 5 r ü b m ^ schlechtes Wetter, ^ür Süd-
^teiermark, Süc>kärnte»,'k r a i n uud Trieft: Zuueh.
'nrnde Bewölkung, schlvache Bora, später Niederschläge,
lmbeslilnnil.

Telegramme
des k. l . Telegraphen Korrespondenz-Bureaus.

Die Kaiscrmauöver.
Wien, 25. Ju l i . Das „^remdenblatl" schreibt:

Aus Budapest sind heule Meldungen über eine Absage
der Kaisermanöver eingetroffen. Wie wir erfahren, sino
diese Meldungen nnrichlig. Die Kaisermanöver werden
nicht abgesagt, sondern nnr, wen» sich die Notwendig-

keil ergeben sollte, in andere Räume verschoben werden,
wobei sich dann einzelne Änderungen in der Ordre dc
balaille ergeben dürften.

Der Handelsvertrag mit Serbien.
Wien, 25. I n l i . Das „Neue Wiener Tagblall" und

die „Neue ^reie Presse" veröffentlichen ein Interview
mit oem gestern in Wien eingetroffenen serbischen M i -
nister des Äußern Dr. Milovanovu'. Bezüglich des öfter»
reichisch.ungarisch'ferbischen Handelsvertrages äußerte
sich der Minister, daß prinzipiell alle in Betracht tom-
menden fragen bereinigt seien und bezüglich keiner
der Vertragspunkte mehr eine Differenz besteht. Die
Unterzeichnung des vorläufigen Protokolles, worin diese
^alsachen festgestellt werden, erfolgt morgen oder über»
morgen in Belgrad. „Die Basis des neuen Vertrages
erscheint", sagte der Minister, „etwas enger gezogen,
als oie des früheren Vertrages vom Jahre 1908. Wir
in Serbien empfangen »veniger nnd geben daher anch
weniger. Trotzdem ist aber das Verhältnis ein dnrch-
alis gerechtes, eine sorgfältige Verteilung von Gewicht
und Gegengewicht." Bezüglich des zugestandenen Kon»
lingentes für geschlachtetes Vieh, das im Vertrage von
1908 sich aus 35.000 Ochsen und 70.000 Schweine be-
zifferle, erklärte der Minister, daß es im neuen. Ver.
trage kleiner sei als im vorherigen. Der Minister sprach
die Ansichl aus, daß der Export Österreich.Ungarns nach
Serbien trotz der verengten Basis des jel'.t abgeschlosse-
nen Handelsvertrages sich wieder erhöhen nnd sicher
seine frühere Volle erreicheil werde.

Der Banns und dic Koalition.
Assram, 25. I n l i . Der Banns von Kroatien Toltor

von Toina îc- richtete all den Präsidenten der kroatisch»
serbischeil Koalition Abg. Tu^kcm ein Schreiben, in dem
er unter Hinweis auf die Abweisuug seiues Demissions»
gesliches durch Seine Majestät die Erwarlnng ans»
spricht, daß die Koalition in Würdigung seines den
Prinzipiell des Parlamentarismus entsprechenden Vor.
gehens von der Forderung auf Enthebung des Justiz,
chefs abstehen lind damit der Nation politische Erschül»
lernngen ersparen werde. Der Banns bittet daher den
Abgeordnelen Tu^kan, unverzüglich den Klub der Koa.
lilion einzubernfen, damil er, wenn der Klub seine
Meldung akzeptiere, an die Koalition wegen der wei»
teren gemeinsamen Tätigkeit herantreten könne. Al>
geordneter Tuökan lud die Mitglieder der Koalition zu
einer am Mittwoch den 27. d. nachmittag statlsindenden
Konferenz nach Agram ein.

Kainz und das Burgthcatcr.
Wien, 25. I n l i . Den Blällern zufolge wurde zwi-

scheu der Direktion des Vurglhecttcrs uud dem Schau,
spieler Kainz hente die endgültige Vereinbarung getrof-
fen, wonach Kainz fortab 6 Monate jährlich ununler-
brochen im Bnrgtheater tätig sein wird.

Unwetter.
Budapest, 25. I n l i . Wie aus ^elsö'Viso gemeldet

wird, hat ein gestern in den Bezirken Viso und Iza
niedergegangener wolkenbrnchartiger Negen große Ver-
heernngen angerichtet. Die Ortschaft Majßin wurde
vollständig zerstört. Der Visoslnß durchbrach bei der
Eisellbahnbrücke den Damn» und fließt nnn mitten durch
die Ortschaft. 116 Häuser stehen unter Wasser. Ein
Drittel der Einwohnerschaft ist obdachlos. Es regnet
noch immer. Mail befürchtet, daß die ganze Ortschaft
zerstört wird. Auch ein Menschenleben ist zu beklagen.
Der T^elsö'.Visoer Kaufmann Samuel Pollak wurde
mit seinem Wagen von den über die Bandstraße slrö-
menden Fluten weggeschwemmt und ertrank.

Kiel, 25. I n l i / Anf der Kieler Förde sind gestern
bei slürniischem Wetter vier Personen beim Segeln
ertrunken.

Danzig, 25. Ju l i . Gestern sind bei Bohnsack bei der
stürmischen See vier Fischer ertrunken. Zwei Fifcher,
die ins Meer gefalle» waren, sind gerettet worden.

Eine Millionen-Unterschlagung.
«ouisville, 25. I n l i . lNeuter°Me!dung.) Der Präst.

denl der Fidelity Trnfl Eompany gibl belannt, daß der
Gesamlüberschuß der Gesellschaft im Betrage voll
1,140.000 Dollar durch die, Unterschlagnngen des Hilss»
fekrelärs und Buchhalters der Gesellschaft, August
Nopke, verschlungen worden sei. Nopke, der in New-
York und in Chicago start speknlierl hat, wurde ver.
haftet.

Die mittclamcrikauischcn Kriege.
Newyork, 25. Ju l i . Der „Suu" meldet aus Vlue-

field: Die Anhänger Estradas schlugeu die Truppen des
Präsidenten Madriz am 22. d. bei Aeoyapa. Die Trup-
Peil Madriz' flohen und ließen Hunderte von Toten
und Verwundeten zurück. Die Anhänger Estradas rücken
nunmehr gegen Mmmguci vor.

Untergang eines japanischen Dampfers.
Totio, 24. I n l i . (Reuler-Meldung.) Der Dampfer

„Tetsureimaru", welcher zwischen Kobe und Dalnij ver-
kehrt, ist in der vergangenen Nacht ans der Höhe von
Tschindo lKorea) mit 246 Paffagieren untergegangen.
40 Personell wurden gerettet. Kriegsschiffe sind ab»
gegangen, um nach den übrigen Passagieren zu suchen.

Tokio, 25. Ju l i . Das Unglück des Dampfers
„Tetsureimaru" ereignete sich während eines Nebels.
AIs das Schiff sank, flüchteten sich die Passagiere auf
6 Boote, ohue daß eine Panik eintrat. Der Kapitän nnd
der größere Teil der Besatzung hatte dagegen leine
Zeit, sich zu retten. 6 Passagiere erster nnd 13 zweiter
Klasse befanden sich nnler den Geretteten. Man glaubt,
daß lO5 Passagiere der dritten Klasse und 59 Malrosen
dnrch ein Kriegsschiff gerettet wurdeu.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Gutachten des Herrn Prof. Dr. M. Groß mann

W i e n .
Herrn I . Serravallo

Tr ie f t .

«Scrravatlos China-Wein mit Eisen» ist bei
Magen» nnd Darmatonie, bei chlorotischcn uud auämi-
schen Zuständen, bei Nckouvaleszenten bestens zn empfehlen.

W i e n , 11. Oktober 1907.

(37) Prof. Dr. Großmann.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Nm 2 3. J u l i . Freiherr v. Schluga. Priv., Klaqenfurt.
— Viiic, Beamter; Müller, Ing.; Oblat, Herzog, Marttelenz,
Nsdc., Trieft. — Opch, Priu., Iudenburg. — Kretschmer,
Priv., Rußland. — Valy, Kooperator, Trebova. — Sonchut,
Ing., Troppcm. — Kopitar. Kaplan, Gottschee. — Cobal,
Direktor, Sagor. -- Dr. u. Äeck, Seltionschef; Sftich, Lustig,
Schmutz, Dörner, Kestler. Hahil, Ram, Schidlof, Rsdc,, Wien.
— Pliooya, Lehrerin; Svobodova, Priv., Prag. — Kubirova
Prw.; Pribil, Beamter, Könissgräh. — Hasany, Cafetier;
Tchlcm, Rsd., Budapest. — Libiqer, Lehrer, Tucm. — Frejda,
Erzieher, Holcsoo. — Zulcqer, Nsd., Saaz, — Müller, Rsd.,
Reichenberg. — jrnepper, Ing , Schneider, Rsd. Graz.

Am 24. I n l i . Korosec, Abgeordneter, Marburg. —
Rosenberq, Kfm., Fiuine. — Walter, Ing.. Mag. — Medvcd,
Priu.; Dr. Spira, Adliotat, Görz. ^- Stisnler, Nechnungs»
aspirant; Leichtmann, Herzl. Deutsch, Nitschl, Sechcc, Rsde.,
Wien. — Lesjal, Pfarrer. St. ÄartlMme. — Sticse, Priv.,
Olsuih. — Schneider, ttfm,, Asch. — Priselac, Rsd.. Cilli. —
Christian. Rsd., Paris. - Lego, Rsd., Prag. - Flor, Rsd.,
Nozen.

Hotel Elefant.
Am 24. I n l i . Prossinagg, k, t. Staatsbeamter, s. ssrau;

Venesch, Ing.; zramauf. s. Frau, Perl, Kleiber. Stracke, Rsde.,
Wien. — v. Power, Ministcrialrat, s. Familie, Budapest. —
Malln, Fabrikant, Neumarktl. — Eger, Industrieller, Eisuern.
— Wodicska, Fabriksdirettor, Görz. — Zavrsml. t. t. Notar,
Zirlnih. — Külbofer, Professor. Eisleben. — Höß, Lehrer,
Mnnchcll. — Hammer, jtfm., Saaz (Böhmen). — Halna, Priv.,
s. Frau, Kourim (Böhmen). — Malura, Autouitschcl, Gastwirt,
Zpl'tal. — Plavec, Monteur, Mannsburg.

Meteorologische Beobachtungen in Laiuach.
Seehöhe 306 2 m. Mittl. Luftdruck 7Z8 0 mm.

^ .n->3 ^Zt : KZ ^,,. Ansicht 2«.Z
" ^Z V "^ ^ 3 de« Himmels I 3Z

y. 2 Ü . N. >7ci4 8 Ü0'3 SSW, schwach! bewölkt
" 9 U . Ab. ! 33-1 16-4 SO. schwach heiter
26.> 7 U. F. > 33 3! 13 0̂  windstill z teilw. bew. j 0-0

Das Taqesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 16-3°,
Normale 19 !)>

Seismische Berichte und Beobachtungen
der üaibacher Erddebenwartc

(nrnrimdl'l von dl'i Krainischoi Vpnrlnlj»' !»!«?,)

(Ort: Gebäude der l. l. Staats'Odc-rrealschule.)
Lage: Nördl. Breite ^l!°03'; Östl. Länge von Gremlvich 14" 3l ' .

^01» « « n ^ ^ . « , ^ ^ ? ^ « ' ^

Herd- Z«. ZK «-ff L^^ 8Z ^
- distauz ^Z D« ZH '5U° ^ ^ ß

"V> ^3> ^ ^ Z P-

24. 7000 16 39 59 1647 51 17 0114 18 02 09 18 45i N
l ^d-5)

Bebcnber ich te : Am 17. In l i gegen 20 Uhr^" 30
Minnten Aufzeichnungen in Ischia uud Rocca di Papa. Am
13. Juli gegen 9 Uhr 30 Minuten uud 16 Uhr Aufzeichnung
in Ischia. Am 19. Juli gegen 4 Uhr 30 Minuten nnd 6 Uhr
15 Minuten Stöße in Messina.

Node nun ruhe: Mäßig start.

* Es l>edr»!ct: k — dn'ifachrs Hurnoiüalfts^bil Uo» Nrl>e«r-Vhlclt
V — Willuleillioograph Vi leüt i»!, W — Wirchss! V!-«del,

» Dir >i> !!a«m'l>ri! dl',,!»^!! fich axf ixitlsleulupalsche gelt ,,!>!' wkii'i'!»
du,! Miül' lüach! l»is Mlilll'l'ü'cht a llftr biö ^ t »Dr «rjähtt.



Laibacher Zeitung Nr. 167. 1528 26. Juli 1910

Kurse an der Wiener Dürft (nach dem offiziellen Knrslilattej vom 23. Juli 1810.
Die notierten Kurie versiehe!, sich in Kronemuävrimg. l i e Notierung sämtlicher « l l i en und der ,.Diversen Lo!e" verstellt sich vc? «ruck.

Veld Ware

Nllgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche Rente:
4°/, lunver, steuerfrei, Krone»

(Mai-Nov.) per Ka,sc . . 9 ^ 0 94 -
detto ^ IH ' in . - I l i l i ) per Kasse 93 8u 94 —

»-»«/« ö. W . Noten (Febr.-Äug.)
per Kasse »?-?<> s?'9«

» 2°/„ ö, W. Silber (Npr i lO l t . )
per Kasse s? «5 97 «b

l«60cr Etaalslos 5N0 st. 4 ° / ^ « 8 25 ,?» 2k>
1«e<>er ,, 10!» f l . 4°/„ z>34 90^38 90
1864er ,, 1 0 0 f t . . . 324 , i 3 0 -
l864er ,, 50 sl. , . 324 - 33« ' -
Dom.-Afandbi. i l 120 f l . b°/,:»«?'- 5 » 9 -

Staatsschuld d. i. «eichs-
rate vertretenen König-

reiche und Länder.
l^sterr. Goldrente steuerfr.,, V old

per Nasse . . . . 4"/° «16 15 115 35
Osterr. Rente in Kroncnw, stfr.,

per Kasse 4"/» 9» ?b 93 95
detto per Ul t imo . . . 4°/„ 93 7s 93 95

Öft. Invest i t ion«-Rente, stfr.,
K r . per Kasse . . »>/:"/<, 88 7b 8l'!)ä

f l l lubl lhn.zt l l l l l lschulo.
utlschltibungln.

zlisaueth-Äalin l . G , , steilerfr.,
zu 10,000 fl 4°/, — »-

Franz Iofepu-Aahn i» Silber
(div. S t , ) . . . . 5>/<°/<,I16 3b> l735

«a l i z . Ka r l Ludwia-Aahn (biv.
Stücke) Kronen . . . 4"/s 94 05 9b «5

siudolf-Äahn i» Nronenwahr,
steuerfr. (diu. S t . ) . . 4"/„ 94 i b 9b ' 5

Voiarlberacr Äahn, stfr., 400
und 2000 Kronen . . 4<V<, 94 10 9l> i u

I n Sl»nl»schulo»«sch»il>!>nge>l
l>!>nlfil«pell» lI<stnil>HN'Aktlen

«llifabeth-B. 200 fl. K M . b'/<°/„
von 400 Kr 449 ba 4b1 50

dctto !<inz-Äubwri« 200 >l,
ö. W. O, 5>/<°/„ . . . . 420 — 423-2U

detto Saljb«rg-Tirol 200 f l .
ö. W. S . ü"/„ , . . . 4 l?50<2c>-

KremstalAahn 200 n. 2000 Kr.
z°/ , 1L0 - 191 - -

Velo Ajar,'

Vom Hlnllle zur Zahlung iib«>
nommlne sisenbllhN'Pltorttiit»

Dbliglltwnen.
Äühm. Wesibuhn, Ein, I89b,

400. 2000 ll. 10.000 Kr. 4"/„ 84 65 Sü 65
Elifabeth-Äahn 600 u. 3000 M .

4 ab 10"/« 116'10t'7'10
Elisabrth-Vahn 400 u, 2000 M ,

4°/„ 11b'25 116 2b
^erdinandl-Nordbahli E»>. 188« 85 bo »6 «0

detto Em. 1804 9ü 75 96 ?ü
Franz Ioseph-Nahn Vm 1884

<div. S t . ) E i l b . 4°/„ . . . 94 60 «5 l>0
Galizische Kar l L u d w i g - B a h »

(div. T t . ) S i l b . 4"/„ . . . 94 25 9b'2l>
Ung,-aaliz, Aahu 20N si. T , 5<V„ 10» 25 104-25

0>'t!o 400 u. 5000 N r . llV,"/<> «6 — 87 -
Horar lderger Bahn l t m . 1884

(div . E t . ) S i l b . 4°/o . . V4 «5 Ub'ßb

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/„ ima. Voldrente per Kasse , N 2 »s>l13 ' -
4"/„ detlo per Ult imu 11^ 8i l , 3 -
4"/o unaar. Alente in Kronen-

wahr. stfr. per Kasse . . 92 0d 92 25
4°/« dctto per Ult imo »2'»5 92 25
3>/,«/o detto per Kasse «i-Sb »< 5b
Unssar. Prümien.Nnl . i» 10« f!. ü ' ^ !il,!<»u 25

detto i l i>0 f l zi24 2t>i3N^b
Theih-Nen.-Lose 4°/„ . . . .154 25 16!» 2b
4"/u ungar. Orui idcnt l . -Ol i l ia . »2:«.°> 93'3K
4'V>, l roat. u, slllv, Oibcnt l . -0b l , «4 - 9c> -

Andere öffentliche
Aulehen.

Aoön. Landcs-Änl. (div.) 4°/„ S 2 ' - «»'—
Aoön.-lierceg. Glsenb. -Landes-

Anlehen (blU.^ 4',2<Vn . . 9N'40<«0'4<>
i>°/„ Tonau-Neg.-Anleihe 1878 «03'<>b l04 «?>
Wiener Ver lehrs-Ai i l . . . 4°/„ 9 l 3 ' 9b 3u

detto 1!»0N 4°/o 94 ̂ u 85 20
Anlrhen der Stadt Wien . . <o> - l02 -

delto ( « . oder G.) 18?4 iLN'bo l 2 i l>o
dett« (1894) 92 «5 93 «s>
dettu (Gas) V. I . 189» . >,4"?b 95'?^
detto (Eleltr.) v. 1.190« 94 2s> 3b'^u
detto ( I n v . . « . ) v.J.1902 96-2!; 9?<!l>

Vülsebau-?lnlc!)cn vcrloöb. 4"/^ 9475 9b 7b
Russische Eiaatsanl . v. I . 19NK

f. 100 K r . P. ik, . , b° / „ i« ! i 7l!l04'2l>
dettu per Ult imo . . 5"/„ — ' - —>>

Bu lg . Staalö-Hlipothelar i?Iul.
1892 6»/ 12<!b«121 b^

Geld Ware

Ünla. Staat« - Goldanleihe
190? I. 100 Kr . . . 4>/,<V, 9 4 - - 94 5C

Pfandbriefe usw.
Vode»!r.,alla,öst.i.5NI.vl.4'Vn 92 - - 93--.
Äül)m, Hlivothelenb, verl. 4"/„ 9? — 97>10
Mttral-V°b.-Krcb,-VI., üsterr.,

45 I . verl 4>/,°,i> 10,>ü« IM ' -
detlo «ü I . veil. . . . 4 ^ 86 bc, z»7>bli

t i red.-Inst. , iistcrr,. s.Berl.-Unt,
u. ösfentl.slrb. K a t . X . 4°/„ 93 1b 94-ib

Landeöb. d. nön. Gal i j ien und
Ludom. 57>/, I . rücfz. 4°,'<, 9 » ' - 94'—

Mäl i r . Hlipotlictenb. verl, 4"/„ » b - - z»«,---
N.-üsterr, Landcö-Ht,p,-Anst.4«/« 9ll'5O 97'50

dettu i i , t l . 2 " , „Vr , verl. 3'/,"/° 52'— <,<>—
drill,, K,-Schuldjch. vcr l .8 ' / , " ,« «8-8» «X'90

, detto vcr l 4°/° 9 6 — 8 ? - -
Österr,-nnssar. B a n l 50 Jahre

ver l . 4«/„ ü. W 98'jN 99'4<'
detto 4"/n Kr !»8 60 89 «0

Spar l . , Erstc ust., SOI .Ver l . 4°/a l>8-lib 100 ^b

Eisenbahn-Prioritätö.
Obligationen.

Österr. Nordwestb, 200sl . S . . ,^«-4?> Ili4-4s,
T t l laM' l lhn ül>0 F r 2L5 4?> 2U6 45
Lndbül,',! î  3°/i> J ä n n e r - J u l i

500 ssr. <per S t . ) . . . 2«150 2<>ü b0
Züdoahn ẑ  ü°/„ >!00 f l . S . 0. V . ili,?:> iiS'7si

Diverse Lose.
Dtlziil-ilcht x»s».

8°/i Bobenlrebit-Lofe Em. 1«80 29? 7b »0:1 75>
dcttll Em, 1889 27«'2b 2«4 2Ü

5°/i, Tonau-Nessiil.-Luse 100 f l . I!00 - 306'
Serb. Pram,-An l .p i!)U Fr.2n/n illl'ib iib'2i>

zlnntrzln»licht As«.
Äudap.-Aasilila (Dombau) 5 f l , 28 bc 52 b0
»kreditlose 100 sl b2ü-- b»'>--
.Ilary-Lose 4!' f l . K M , . . . 20U— 220 -
Oiener Lose 40 fl — — - - ' -
Plllssv-Loje 40 f l . K M . . . . l i b 5 - ^ ? 5 ' -
Noten Nreuz, öst, Ges. v, 10 f l , N3 7b s?'?b
Nuten Nrexz, nng. <̂ os. v. 5 sl. 38 <ii, 42'20
^»dolf-^osc 1« sl 7»-^ 79'-
salm Lose 40sl. K M - . , . 285'. U0U-
Tür l . E.-Ä,-Anl.'Präm.-Oblia.

4VU Fr. per Kc>ssc . . . 256'— Ld»--
dettr per Medio . . . 2b?'— «b» ' -

Aeld Ware

Wiener «omm.-Lofe v. I . 1874 b 5 1 ' - b 4 , ' -
Gew.-Ech. d. ?"/„ Vräm,°3ch»lb

d. Aode ill,.-«nst. <km. 1889 8« :u !02 lo

Atrien.
Dl<m»p2r<'Zlnltrne!>«nngtu.

Nussig-Tevllher Eisenb. bvl» s l . 2«0ü'— L01f< —
Böhmische «urdbaMi 150 f l , , — >— >—
Vufchiieliraber Eisl), 5o<i N, K M , !i44»! 24s'«'—

detto ( ü t . L> 200 f l . per M t . 9bU bu 95« —
Donan - Tampsschissahrts'Oes.,

1., l . l . priv., 500 f l . KM, t,3L — «1^0 -
Dlix-Vodcnbacher E. V, 4lx> Kr. »wo-- !^« -
Ferdinand« Nordl,, 1000 s l z rM, b33^>-- bUbb -
Nafchau - Oderberger Eisenbahn

20!>sl. S 356- . 558 —
iiemb.-Czern,-Inssu Eisenbahi,-

Gesellschaft, 200 f l . E, , . bl<6 — b5>«
^lol,d, ösl., Trieft, boos!.. K M , b«« — bLlj ' fN
Österr. Nordwestbal», 200 sl. S . — — — >-

dettu ( l i l , IN 2(>u s!, S . P . U I t , — - — - -
Vrllss-TuxerEi!l?nl>, looslabsssl, 289— 230'
^lalltöeisenb. 200 sl. S , per Ult. 7 3b 2b 7«t! 25
Z>idbllhn 200 sl, Si lber per Ul t . i l>?Lb 108-25
Sübnorbbeutsche Berbinduugsb,

2H0lI , !>lM — ' - —--
Tranvport-Ges., intern. , N.-V.

200 Kr 1«b'— H o —
Ungar. Wrstbahn (Naab-Graz)

200 f l . S 403 bl> 4 0 5 ' -
Wr . «olalb.-Altien.Ges. 2>>0 f l . 2b» - 2K4- -

Vanlen.
Äuglo-Öslerr. Banl, 120 f l . . 3«3— 214 ' -
Vanlucrein, Wiener per Kasse — ' - — - -

delto per Ultimo b46 — 547 —
^odenlr-Anss. öst,, 300 s.r. , !2b5 - 1261' -
Laibacher Krebitba»! 400 Kr, 445 ' - 447 —
^clilc.-Äod.-Nredol. öst,. 200 sl. b8ü'— bl>0'-
zireditanstalt für Handel uud

Gewerbe,»!^» Kr,, per Kasse —'- — ' -
dctlo per Ultimo 66? 2b ««8 25

ttrebitbaul, ung. alla,, 200 sl. s4b - 84«
Tepositenbanl, alla., 200 f l . . 490 üll 493 50
Hülomvte - Gefelllchast, nieder-

gsterr., 400Kr 743— 7 4 8 -
Giro- n, Nasscnverein, Wiener,

20<, sl 462'— 4l>s>'-
Hppotlieleubanl, öst. 200Kr. 5"/„ »32'— 3 3 3 -
Länberbanl, üsterr., 200 f l . , per

Kasse 4997b 5<>37b
dctto per Mllmo b̂ >i ?D 502 7b

„V ie r ln r " . Wechselstub.-Ultien-
Gesellschaft, 2!>» f!. . , . N40-— e4<--

Oslerr.-ungar. Äanl 1400 «t'r, 18<0'— 1849'-

G,ld Äjure

Ünionbanl 200 f l «16 20 Kl? bll
Nüioübai!?, hölii»!sche 10" l l . . 2ü3 ?>, 264 ?b
^erlehrobanl, allg., 14« , 1 . . , »l!ti ?.', Ü«8 ?^

Znuuftrll'ßntemlhWnngtn.
Vllulielellsch,, alls,, ösi,, 100 f l . 334— 3 z ß . .
^r^el 'K^lcnbcrau.-^cs. i 00 f l . ?zz - 757.
6isenbatM>erlehr«- «nstalt, öst.,

100 f l 464— <es —
lzise»vahnw,-Leihn.,erst«, inasl. 204— 3>,s —
,,Elbcu>nhl", Paplerf. u. V.-G.

100 fl 134 ̂  196 —
Vleltr.-Ges., allg, österr,, 200 f l . 409 . 4,2 —
Zlellr.-Gelellfch., intern. L00 f l . — - - —>—
SIeltr. Gejellich., Wr, in Liqn, — - ^ . .—
Hirtendcrul'r Plltr.-, ^ünd!j. u,

Met.-ivllbril 400 Kr. . . ,12» - 1,30 —
iüesiiiger Vrauerei 100 f l . . . 22»— L4l —
Monwn-ttes., öst. alpine l00 ! l . 735 90 737-92
,,PoIdi.Hütte", Tiearlguhstahl.

F.-A.-G. 200fl Ü 2 9 - b31 K0
PrngerEifen-Iildnstrie-GeseNsch.

200' l ^77 l i - - 2734'—
Nima- Mnranu, - SalLN-Tarjaner

Eisenw. 100 f l 68? 7b 688'7b
HalgoTllr j. Steinlohle» 100 f l . «zu -> 839'—
„Schlöglmühl", Papiers.,200fl. —>— . . » —
,,Schndnica", Vl.-G, f. Petrol.-

Industrie, 500 Kr. . . . b3»-— b41 bO
,,Stelircn!!!!l!l",Papieif.u,V.O. 490— 500 —
Trifailer llul!lenw,-O, 70 f l . . 259 ' - 2N> —
T m l . Tabalregic-Mi, 20!» Fr.

per Kasse - - - — —
detto per Ult imo . . . 288 - 38b —

Wafscnf.-Oes,, österr,, 10« f l . , «?s — 700 —
Wr, Vaiillesellschaft, lua sl. . . 208— 210 —
Wieneruerne Zlegcl f . -Äl t , -Grs. 24 t 5l> 24550

Devisen.
>nli» 3lchlm unl> Kchfck».

Amsterdam 199— ,?9'80
Deutsche Äanlplähr . . . . 11? »?'117-57«
^talienifche «anlplävc . . . i>4-eo 94 8N
London 24a 05 240-25
Pari! »b 20 95 4u
Zt. Petersburg 253 2.°> «542b
Zürich und Nastl «b 07» 9b'2b

Valuten.
rn la ten . 11-25,, 11-3«
20 Fra»len-3tncke 19 0" i9-«<,
2«-Ä!arl-Ltücle 23-48 2»b»
Deutsche «eichsbcmlnoten . . 117 37° 117 57^
Italienische Banlnotrn . . . 94 75 »495
«ubcl-Noten «'t>!l 2 b 4

Ein- und Verkauf
von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,

Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten.

Los-Versiehe rung.
" Bank. und Wechslergeschäft

Ltiibnch, StritarffnHse.

.^i Privat-Depots (Safe-Deposits) ;
Uuter eigenem Verschluß der Parte.. '

V«rzlR!ifl| »on Barelnlaien Im lintc-KorreRt i n * aas 8in-Ktitt, ,


